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47 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. „an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Genen 

n, 


Zloty 84.— Einzelnummer 15 


lotu 7.— 
3 Sonntags 25 Groſchen. 


lährlich 


China verlangt Eingreiſen des Völlerbundes, die Mäch 


Schriftleitung und Gejdjäftäftelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


den von 7 Ahr frag bie 7 uhr abends, 
ee Earifttet aan alte von 2.50—9. 50. 


Anzeigenpreife: Die ſiehengeſpaltene Milliner 
terzeife 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Urozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


te proieſtieren nur. 


Wie lange noch Krieg im Fernen Oſten? 


Japaner bei Wufung zurückgeſchlagen. — Schapei wieder bombardiert. 


Moskau, 15, Februar. Die Telegraphenagentur 
der Sowjetunion meldet, daß der japaniſche Angriff gegen 
Wuſung am Montag abgeſchlagen wurde. Die japani- 
ſchen Truppen, die nach ſchwerer Artillerievorbereitung 
und Vernebelung verſuchten, die Forts zu türmen, wurden 
von den Chineſen mit ſtarkem Artillerie⸗ und Maſchinen ⸗ 
gewehrſeuer empfangen. Es gelang den Chineſen, 1300 
japaniſche Soldaten und Oſſiziere abzuſchneiden und ges 
ſangenzunchmen. Der Führer der japaniſchen Sturm⸗ 
kolonne erſchoß ſich bei der Entwaffnung ſelbſt. 

Die Japaner ſetzten ihre Sturmangriſſe fort. 17 ja: 
paniſche Kriegsſchiſſe nahmen an der Beſchießung teil. 7 

Schanghai, 15. Februar. Die japaniſche Artil⸗ 
letie ſetzte heute früh das Bombardement auf Schapei 
ſort. Mehrere Granaten explodierten dicht bei einem 
Blockhaus an der Grenze der internationalen Konzeſſion, 
das non engliſchen Freiwilligen belegt war. Die Beſaßung 
mußte das Blocthaus vorüvergehend räumen. 


Neue japanische Truppen in Schanghai. 


Schanghai, 15. Februar. 
j iviſion wurden in Schanghai ge⸗ 


der erſten japaniſchen 
landet und mit der Au ſchiffung der zweiten Diviſton be- 


{ 
u) 


gonnen. Ferner wurden Pionter- und Hilfsformationen, 


mehrere Flugzeuge jowie 10 leichte und 5 ſchwere Tanks 
und Gebikgsartillerie, die ſofort in Stellung gefahren wur⸗ 
den, au Land geſetzt, Die in Schanghai befindlichen ja⸗ 
paniſchen Truppen "belaufen ſich nunmehr auf ungefähr 
25 000 Mann. 


Japaner drohen mit neuer Oſſenſibe. 


Schanghai, 15, Februar. Die japaniſchen Mili ⸗ 
lärbehörden teilen mit, fie ſeien bereit, noch 36 Stunden 
bis zur Eröffnung der Feindſeligteiten zu warten, um den 
Chineſen die Möglichleit zu einem freiwilligen Rückzug zu 
geben. Andernfalls würden die japanſſchen Truppen am 


Die letzten Truppen 


Mittwoch eine große Oſſenſive eröffnen. Der chineſiſche 
Oberbefehlshaber Tſai hat demgegenüber die japaniſche 
Forderung auf Zurückziehüng der chineſiſchen Truppen end- 
gültig zurückgewieſen, jo daß in den nächſten Tagen mit 
großen Kämpfen zu rechnen ſein wird, 


China fordert erneut Vollberſammlung 
des Völlerbundes. 

Genf, 15. Februar. Der chineſiſche Vertreter hat 
jetzt einen neuen Schritt für jofortige Einberufung 
einer außerordentlichen Vollverſammlung des Völkerbun⸗ 
des megen des japaniſch-chineſiſchen Streites unternommen. 
Der Völlerbundrat wird am Dienstag über den chineſiſchen 
Antrag auf Einberufung der Bollverfammlung beraten. 

In hieſigen internationalen Kreiſen rechnet man ſetzt 


beſtimmt damit, daß die Völkerbundverſammlung Anfaıg 


nächſter Mache nach Genf einberufen wird. Man nimnit 


an, daß die meiſten Regierungen ihre Vertreter auf der 


Abrüſtungslonferenz für die 
bollmächtigen werden. 


Japan pfeift auf den Völkerbund. 


Tokio, 15. Februar. Ein Vertreter des japani⸗ 
ſchen Außenminſfſterküms erklärte, Japan werde nicht aus 


ölkerbundverſammlung bes 


dem Völkerbund austreten, meſſe aber deſſen Maßnahmen 
im Fernoſtkonflikt leine große Bedeutung mehr bei. 


.. und die Großmächte proleſtieren. 
Waſhington, 15. Februar. Der amerikaniſche 
d der britiſche Generaltonjul haben beim japaniſchen 
Öenerattonful in Schanghai einen ſcharfen Proteſt ein- 
gelegt gegen die Landung großer japaniſcher Truppen 
in der internationalen Niederlaſſung. 


Bemühungen zwecks Einitellung 
der Seindfeligfeiten erfolglos. 


London, 15. Februar. Der britiſche Geſandte in 
China hat ſich durch Vermittlungs verſuche bei den chineſt⸗ 
ſchen und jaßaniſchen Behörden in Beratungen mit den 
Vertretern anderer Mächte um den Abschluß eines Ahlonı 
mens über die Einſtellung der Feindseligkeiten bemüht, 

In dieſem Zuſammenhang teilte der engliſche Außen 
miniſter am Montag im Unterhaus mit, daß die Wermitt- 
lunge verhandlungen zwiſchen den ausländiſchen Geſandten 
und den chineſiſchen und japaniſchen Vertretern bisher er⸗ 
ſolglos geblieben ſeien. Die Verhandlungen würden je 
boch weilergeführt. 


Hindenburg nimmt Kandidatur an 


Deulſchnationalen, Nationaliozialiiten und Vaterländiſche Verbände gegen Hindenburg 


Berlin, 15. Februar. Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg gibt auf an ihn in den leßten Tagen gerichtete 
Aufforderungen und Anfragen öſſentlich folgende Inte 
wort: 2 

Nach ernſter Prüfung habe ich mich im Bewußtsein 


Die Heinen Staaten verlangen direkte Abrüſtung 


Die weitere Debatte auf der Abrüftungstonferenz. 


Genf, 15. Februar. Der türki ſche Außenmint⸗ 
lter Tewſit Ruſchdij Bey ſezte ſich am Montag in der Up» 
rüſtungskonferenz in längerer Rede unter ſtarlem Beifall 
für die Gleichberechtigung aller Mächte in der Abrütſtungs⸗ 
Trage ein und ſtellte ſſch dann auf den Boden der Ausfah⸗ 
rungen des italieniſchen Außenminiſters Grandi. Den 


li. 
franzöſiſchen Vorſchlägen könne nur dann ernſte Bedeutung 
beigemeſſen werden, wenn jäntliche Staaten ſich verpfich⸗ 
teten, ihre Rüſtungen uneingeschränkt dem Völkerbund zur 
Verfügung zu ſtellen und ſelbſt vollkommen auf ihre natios 
achtmittel zu verzichten. Der kürliſche Außen 
t verlangte ſodann Abſchaſſung der ſchweren An⸗ 
griſſswaſſen oder deren Juternationalſſierung, Abſchaſſung 
der militäriſchen Luftfahrt und Internationaliſterung ber 
Muvilluftſahrtl. Die kürliſche Regierung ſei bereit, auf die 
Frage der Abſchaſſung der Dienſtpflicht einzugehen. 

Der Standpunkt der ſlandinavt ſchen Mäch ne 
zur Ahrlüſtungsſrage kam in der Rede des norwegiſchen 
Geſandten Eolban deutlich zum Ausdruck, Colban begeich⸗ 
nete die Vorſchläge der franzöſiſchen Regierung als um ⸗ 
geeignet und undurchführbar und verlangte mit groß im 
Nachdruck, daß die bisher im Ablommensentwurf des Völ⸗ 
lerbundes ſeſtgelegte alleinige Methode der indirekten 
Herabsetzung der Rülſtungen durch die Beſtimmung der 
direkten Mbrüftung ergänzt werde. 

Der“ portugieſiſche Außenminiſter erklärte, die portu⸗ 
gieſiſche Regierung nehme den Ablommensentwurf des 


Völkerbundes als Vorhandlungsgrundlage an, verlange je 
doch Kontrolle der Müſtungen durch einen Ausſchuß und 
Verbot der ſchweren Augtiſſswaſſen. 

Der holländiſche Außenminister trat auf der Abril⸗ 
ſtungslonferenz mit großer u Dee für eine birette 
Herabſetzung aller R ſen ein und kritiſterte das Fehlen 
dahingehender Beſtimmungen im Abkommensentwurf. Er 
wies mit beſonderem Nachdruck darauf hin, daß die Ab⸗ 
Tülſtungsbeſtimmungen im Bhölterbundpalt eine für alle 
Staaten bindende Verpflichtung darſtelle und daß ein Zu⸗ 
lammenbruch der Abrüiſtungskonſerenz, wie man ihn mit 
den verſchiedenen internationalen Wirtſchaftskonſerenzen 
erlebt hat, unüberſehbare Folgen nach ſich ziehen würde. 


Abrüſtungs konferenz 
beſchleunigt ihre Arbeiten. 


Genf, 15, Februar. Das Präſidium der Ab'⸗ 
rüſtungskonferenz hat am Montag über den weiteren Gaug 
der Arbeiten der Konferenz beraten. Es urde beſchloſſen, 
daß die Hauptausſprache mit größter Be yleunigung durch 
Abhaltung von zwei Sitzungen am Tage dieſe Woche gu 
Ende geführt werden fol, Fu ber nächſten Woche ollen 
dann die Kommiſſionsarbeiten beginnen. 

Das Präſidſum hat beſhhoſfen, an alle Regierungen 
die Aufforderung zu richten, ihre Vorſchläge nunmehr bis 
Ende der Woche einzureichen. Welche Ausihife jodanı. 
eingeſetzt werben, bänat von dau eiielnen Vorschlägen ab. 


meiner Verantwortung für das Schicksal unſeres Vaterlan⸗ 
des entſchloſſen, mich für eine etwaige Wiederwahl zur 
Verfügung zu ſtellen. Der Umſtand, daß die Aufforderung 
hierzu an mich nicht von einer Partei, ſondern von breiien 
Vollsſchichten ergangen ift, läßt mich in meiner Bereit⸗ 
erklärung eine Pflicht erblicken. Sollte ich gewählt werden, 
jo werde ich auch weiterhin mit allen Kräften dem Vater 
lande treu und getoiffenhaft dienen, um dieſem nach außen 
zur Freiheſt und Gleichberechtigung, nach innen zur Eini⸗ 
gung und Auſſtieg zu verhelfen. Werde ich nicht gewählt, 
1 bleibt mir dann der Vorwurf erſpart, den Poſten in 
chwerer Zeit eigenmächtig verlaſſen zu haben. Für mich 
gibt es nur ein wahrhaft nationales Ziel: Zuſammenſchluß 
des Volles in ſeinem Exiſtenzkampf, volle Hingabe jebes 
Deutſchen in dem harten Ringen um die Erhaltung der 
Nation. 
Eine Erklärung der Deutſchnationalen. 


Berlin, 15. Februar. Die deutſchnationale Voſks⸗ 
partei teilt mit: Die Kandidatur von Hindenburg iſt Tal⸗ 
lache geworden. Seit der Regierung Brüning ſind in der 
Frage der Präſidentenwahl ſchwere Fehler begangen wor⸗ 
den. Mit verdächtiger Geſchäftigkeik iſt die Linksdem)⸗ 
kratie zur Hindenburglandidatur geſchritten. Beides hat 
nicht nur dem Namen des Feldmarſchalls, ſondern auch 
dem Anſehen Deutſchlands ſchweren Schaden zugefügt. 
Wir bedauern dieſe Entwicklung. Sie iſt ein neuer Be⸗ 
weis für die Unfähigkeit des gegenwärtigen Syſtems, die 
Geſchicke Deutſchlands zu meiſtern. Der Kampf gegen dle⸗ 
ſes Syſtem iſt das oberſte Gebot wirklicher nationaler Ro: 
litit. Hinter dieſen Kampf muß ſelbſt die Ehrſurcht vor 
dem Feldmarſchall zurücktreten. Das Weimarer Syſtem, 


verkörpert durch die ſchwarzroten Parteien, verſucht 
dauernd, die hiſtoriſche Geſtalt des Feldmarſchalls vor 


Hindenburg als Schutzſchild für ſeine Herrſchaft auszu⸗ 
nutzen. Aus ihren Händen nimmt wieder nunmehr ein» 
neue Kandidatur der Reichspräſtdent entgegen. Dieſe 
Lage der Dinge macht es uns unmöglich, unſere Stimmen 
wiederum, wie 1925, für den Reichspräſidenten Hinden 
burg abzugeben. Die Deutihnationale Partei viel 
mehr den Rampf um die Reichsuräſidentenwall im Sinn. 
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der Beſchlüſſe von Harzburg und mit dem Willen führen, 
eine grundſätzliche Kursänderung herbeizuführen. Der 
Parteivorſtand der Deutſchnationalen Volkspartei iſt auf 
Mittwoch, den 17. Februar, einberufen worden. 


Natjſonalſozialiſten nennen Hindenburg den Kandidat 
des Marxismus. 


München, 15. Februar. Die Preſſeſtelle der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Partei ſchreibt zur Kandidatur Hinz 
denburgs u. a.: Hindenburg hat ſich heute auf die Seite 
der Gegner nationalen Front, die ihn vor 7 Jahren 
zum Rei denten wählte, geſchlagen und eine neue 
Kandidatur gegen ſeine früheren Wähler aus den Händen 
der Leute entgegengenommen, hinter denen ſeine Gegner 
und Beſchimpfer von einſt ſtehen. Welch tragiſches Geſchick 
für den Träger des Namens einer ſtolzen Vergangenhe i, 
heute der Kandidat des Marxismus zu fein, der Kandida! 
eines Nosle und eines Criſpien, der kein Vaterland konnt, 
das Deutſchland heißt. Die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung hat nichts unversucht gelaſſen, dem ſchlecht berateren 
Generalfeldmarſchall dieſen Schritt, deſſen verhängnisvolle 
Folgen für ihn heute ſchon klar auf der Hand liegen, zu 
erſparen. Vergebens. Nun ſollen diejenigen die Ver⸗ 
antwortung tragen, die ihn dazu getrieben haben. Die 
Fronten ſind geklärt. 

Zindenburg hat bei den „Vaterländiſchen“ ausgeſpielt. 

Berlin, 15. Februar. Die VV (Vereinigte Var 
kerländiſche Verbände) Deutſchlands teilen in einem vom 
Grafen von der Goltz unterzeichneten Aufruf mit: „Unier 
Kampf gilt dem Weimarer Syſtem, als dem Hindernis 
jeden deutſchen Wiederauf Wir ſtellen mit Bedauern 
feſt, daß der Herr Neid ent allen Warnungen zum 
Trog ſieben Jahre lang im Sinne dieſes Syſtems regiert 
hat. Er unterſchrieb den Poung⸗Plan, die Quelle unſerer 
Ohnmacht und der inneren Uneiſtigkeit. Es kann uns nicht 
mehr zugemutet werden, daß wir noch einmal unſe 
Stimme dem Stützer dieſes Syſtems geben.“ 

2,5 Millionen Eintragungen für Hindenburg. 

Berlin, 15. Februar. Wie der Hindenburg⸗Alis⸗ 
ſchuß mitteilt, hat die Zahl der Eintragungen im Verlauf 
des heutigen Vormittags 2,5 Millionen erreicht. Es lau⸗ 
fen ſtündlich noch Abſchlußmeldungen, namentlich vom 
flachen Lande, ein. 


Der Reichstag einberufen. 

Berlin, 15, Februar. Der Reichstag iſt nunmehr 
endgültig für Dienstag, den 23. Februar, einberufen wor⸗ 
den. Auf der Tagesordnung ſteht lediglich die „Beſchluß⸗ 
faſſung über den Wahltag für die Wahl des Reichs präſi⸗ 
denten“. 5 

Der Aelteſtenrat iſt für den 24. Februar einberufen 
worden. 
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Budgetdebatte im Lodzer Stadtrat 


Jortſetzung der Budgeldebatte. — Die „weile“ Erllärung der Deutſchbürgerlichen, 
Stb. Minzberg lobt die ſoslalſſtiſche Stadtwirtſchaft — aber 


Die geſtrige Stadtverordnetenſizung begann um 9.15 
abends und wurde vom Vizevorſißenden Rechtsanwal: 
Kempner eröffnet und geleitet. Der Stadtrat iſt mit⸗ 
ten drin in den Beratungen zum neuen Budget, und die 
Debatten und gehaltenen Reden find nicht nur rhetorisch 
intereſſant, fie zeigen auch die „grundſätzliche“ Einſtellung 
der Oppoſitionsſraktionen der ſozialiſtiſchen Mehrheit und 
Wirtſchaft gegenüber, 

Zu Beginn der geſtrigen Sitzung gab der 
der drei Deutſchbürgerlichen im Stadtrat, Stv. ifar, 
die „hochweiſe“ Erklärung ab: „Die Stadtwirtſchaft wird 
nicht ſachmänniſch geführt. Man läßt ſich von Partei⸗ 
ich en leiten. Unſere Fraktion ſtellt ſich zum Budget ſach 
ich ein. Wir find entgegen den Parteiphantaſteen “. 

Was hat nun Herr Klikar geſagt oder jagen wollen? 
Vielleicht wollte er mehr als er konnte, aber das lie 
nicht ganz in unſerer Macht, zu ergründen. Tatſache 
nur, daß dieſer wie auch die übrigen zwei deutſchbilrge 
lichen Stadtväter ſich in der ganzen langen Zeit der Stas 
ratkadenz auf die Rolle der ſtillen Beobachter beſchränkt 
und den Mund nicht auftaten, Bei der einzigen Möglich⸗ 
leit, wo es notwendig wird, doch etwas zu ſagen, nim 
ih Herr Klikar die Herren Wojewodzki, Rogono! 
Schott, Minzberg zum Muſter und bläſt in das gleiche. 
Horn. Wie heißt es doch bei Schiller: „Und wie er ſich 
räuſpert und wie er jpuct, das hat er ihm glücklich ad- 
geguckt“. — — Und gibt noch offen zu: „Ueber die Lotter⸗ 
wirtſchaft haben mir meine Wähler erzählt“. 

Sto. Kowalſki (Pp) wies in feiner geſtrigen 
Rede zum Budget an Hand von ausgiebigem Zahlenmate⸗ 
rial nach, wie wenig ſachlich und wie unfachmännſſch die 
Kritit der Herren Wojewodzkü, Pogonowͤfki, Schott und 
Konſorten an der ſozialiſtiſchen Stadkwirtſchaft iſt, die nur 
immer ihr altes Lied von der „unſachlichen Stadtwilk⸗ 
ſchaft“ und dem „unreellen Budget“ wiederholen, ohne 
wirklich auf eine ehrliche und auf Tatſachen begründste 
Kritik einzugehen. Stv. Kowalſti wies nach, daß ſich auch 
der oppoſitionellſte Gegner der ſozialiſtiſchen Stadtwirt⸗ 
ſchaft jagen muß 3 
geleiſtet hat für de 
Vergleich anzuführen: der vorige (nichtjogial ) 
ſtrat hatte im Laufe ſeiner bierjährigen Kadenz f 
Bildungsweſen, ſoziale Fürſorge und Schulen zuſammen 
37 229 639 Zloty ausgegeben, der ſozialiſtiſche Magiſtret 


im Laufe von drei Jahren (1928—30) dagegen 51828 702 
Zloty, alſo im Vergleich bedeutend mehr. Der Vorwueſ, 


Eifenbahnkataſtrophe bei Wielun. 


Güterzug der Kleinbahn geriſſen. Waggons rollen auf ankommenden Zug. 
Zwei Perſonen verwundet und 6 Waggons zertrümmert. 


Vorgeſtern ereignete ſich auf der ſchmalſpurigen Bahn 
zwiſchen Penezuow und Janinow im Wieluner Kreiſe in 
der Nähe der Station Kaliki Podzameze eine eigenartige, 
Kataſtrophe. Auf einer Anhöhe riß ein nach Ponczuon 
fahrender Zug auseinander, ichs Güterwagen rollten 
auf dem an dieſer Stelle abſchüſſigem Gleiß in entgegen⸗ 
gejegter Richtung davon. Dem derunglückten Güterzug: 
ſolgte ein zweiter Zug, der von Janino nach Ponezuo w 
fuhr und mit voller Wucht auf die entgegenrollenden ſechs 
Waggons aufjuhr, Bei dem Zuſammenſtaß wurde die Lo⸗ 


komokive und 6 Güterwaggons faſt vollſtändig zertrüln⸗ 


mert, Außerdem erlitten zwei Perſonen der Zugbedienung 
erhebliche Verletzungen. Der entſtandene Sachschaden iſt 
bedeutend, wurde jedoch bisher noch nicht genau ſeſtgeſtellt., 
An dem Ort der Katastrophe traf ein Hilfszug mit Arbei⸗ 
tern ein, die mit der Säuberung des geſperrten Gleiſes 
begannen. Nach längerer Arbeit konnke der eingeſtellte 
Verkehr wieder aufgenommen werden. Außerdem it am 
Unfallorte eine Kommiſſion eingetroffen, die eine Unt 
ſuchung zur Feſtſtellung der Urſachen der Kataſtrophe ein: 
geleitet hat, (a) 


Polizei dringt in eine Arbeiter⸗ 
verſammlung ein. 
Ergebnis: ein Toter, zwei Verletzte. 


Wie die offiziöfe „Pat“⸗Agentur meldet, drangen in 
der Nacht zu Sonnabend in Synowodzk Niſhni, Kreis 
Skole, zwei Poliziſten in die Wohnung eines gewiſſen 
Szlalubyn ein, wo eine Beratung der weißruſſiſchen Ars 
beiterpartei Selrob (Selfanſti Robotnitſcheſti! Sojus) 
ſtattfand, an welcher 10 Perſonen teilnahmen. Die „Pat“ 
berichtet, ohne Angabe näherer Gründe, daß es hierbei zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Verſammlungsteilneh⸗ 
mern und der Polizei gekommen ſef, wobei die Polizei von 
ihrer Schußwaſſe Gebrauch gemacht habe. Einer der Ver⸗ 
ſammlungskeilnehmer wurde hierbei getötet, während der 
Wohnungsinhaber und deſſen Frau verletzt wurden. Fünf 
Perſonen wurden verhaftet. 

Ueber dieſen blutigen Vorſall können wir zunächſt ſo⸗ 
viel berichten, wie die „Pat“ mitzuteilen geruhle. Sobald 
weitere Einzelheiten hierüber zu ermitteln fein werden, 
werden wir dieſelben mitteilen. 


Die Votſchaft hör’ ich wohl... 

Vizefinanzminiſter Starzynſki empfing geſtern die D- 
legierten der Zwiſchenverbandskommiſſton der Beamten, 
denen er erklärte, die Regierung trage ſich nicht mit der 
Abſicht, die Gehälter der Staatsbeamten zu reduzieren. 
Es ſoll aber der Satz für den Emeritalſonds um 3 Pro⸗ 
zent erhöht werden, was gewiſſermaßen doch einer Gehalts, 
kürzung gleichkommt. 

Uebrigens kann man nach den bisherigen Erfahrungen 
hi 15 Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der 

aube", 


Die Memelfrage wird in Genf beſprochen 
Genf, 15. Februar. Montag vormſttag fanden 
fortgejegt Unterredungen über die Behandlung der Memel⸗ 


frage ſtatt, Im Gebäude der Abrüſtungskonferenz traten, 
der Berichterſtatter des Völkerbundrates für die Memei⸗ 
frage, der norwegiſche Geſandte Colban, Staatäfelretür 
von Bülow, Miniſterialdirektor Meyer, die leitenden Be⸗ 
amten der politiſchen Abteilung des Völlerbundſekretarlals 
zu einer längeren ſtreng vertraulichen Beſprechung zuſam⸗ 
men, in der von deutſcher Seite noch einmal die deutſchen 
Forderungen auf Wiederherſtellung des verſaſſungsmäßi⸗ 
en Standes im Memelgebiet und wirkſame Garantien 
für die Zukunft dargelegt worden ſind. Die drei vom Rat 
ernannten Juriſten der engliſchen, franzöſiſchen und italie⸗ 
niſchen Abordnung haben Sonntagabend einen erſten vor⸗ 
läufigen Entwurf für ihren Bericht an den Völkerbundra: 
ausgearbeitet, der, wie verlautet, auf der grundſätzlichen 
Feſtſtellung beruht, daß der Yitauifche Gouverneur im Me⸗ 
melgebiet nicht betechtigt ift, die Autonomie des Memelge⸗ 
biets durch irgendwelche Maßnahmen außer Kraft zu ſetzen, 
anderſeits jedoch die zuſtändigen Organe im Memelgebiet 
verpflichtet ſeien, die Souveränität des litauiſchen Staates 
zu wahren. 

Die vertraulichen Unterredungen über die Memelfrage 
ſind heute vormittag von dem Berichterſtatter nach einer 
Beſprechung mit der deutſchen Abordnung geſondert mit 
dem litauiſchen Außenminiſter fortgeſetzt worden. 
nimmt jetzt an, daß die Verhandlungen ſich möglichern 
noch bis Mittwoch ausdehnen werden, To daß der N 
bundrat wahrſcheinlich erſt am Mittwoch die Memeljra 
pabandeln wird. — 


ge 


der ſozialiſtiſche Magiſtrat habe für die arbeitende Benöb 
kerung. DE übrig“, ſei aljo — gelinde gejagt, une 

Allein für ſtädtiſche Inveſtitlonen würden in die 
Jahren 57 531 301 Zloty ausgegeben. Der frühere 
al erübrigte für die ſtädtiſche Kanaliſation nur 
7882544 Zloty, während der jetzige Magiſtrat in einer 
kürzeren Zeſt für dieſe notwendige Anlage 23 234 000 3. 
anwies. Der frühere Magiſtrat hat ungefähr 100 K 
meter Straßen pflaſtern laſſen, der jetzige gegen 300 Kiio⸗ 
meter. Früher hatte man insgeſamt kaum 3½ Kilometer 
Straßen neu beleuchtet, der jetzige Magiftrat hat 110 Kilg⸗ 
meter neue Straßenbeleuchtung eingeführt, Das Vermö⸗ 
gen der Stadt betrug zur Zeit des ren Magiſtvate 
61 Millionen Zloty, heute beträgt es 132 Millionen Zloty! 
Das ſind Zahlen, die deutlicher ſprechen als die ſchreiende 
Kritik der Herren Schott, Wojewodzki und „Geſinnungs⸗ 
genoſſen“. 

Eine kleine, humoriſtiſche Ueberraſchung bot der 
nacjambgeorbnete und Stadtberordnete der orthodoxen 
den, Minzberg, der Stadtverordnetenverſammlung. 
Er ſagte nämlich zu Anfang ſeiner geſtrigen Rede, daß 
wenn man die Wirtſchaft der ſozialiſtiſchen Stadtwirtſchaft 
in Lodz mit den ſozialiſtiſchen Wirtſchaften in anderen 
Städten vergleicht, jo ſtehe dieſe „himmelhoch“ über diefen 
anderen Städten. Aber, ſo fährt Herr Minzberg gleich 
darauf fort, trotzdem iſt dieſe Wirtſchaft nicht gut, und in 
erſter Linie deshalb, weil idiſche Bürgertum 9 
nachteilige, weil der Magiſtrat nicht dafür jorgt, daß im 
jüdiſchen Spital (Roznaniti) genügend Plätze für Juden 
ſind, daß nicht mehr jüdiſche Greiſe und Waiſenkinder don 
der Stadt unterhalten werden uſw. 

Und hinterher muß ſich Herr Minzberg vom Schöffen 
der Geſundheitsabteilung, D N o lis, und dem 
Schöffen der Abteilung 


Sa⸗ 


Ju⸗ 


ſche Bevölkerung tut, ſondern wieviel Minzb 
Getreuen, die orthodoxen Juden, erhalten, ohne Rüch 
auf das jüdiſche Proletariat überhaupt. Da Herr Marz⸗ 
berg gern einen Wunſch aussprechen möchte, fo wünſcht er 
der jetzigen Stadtratmehrheit einen baldigen Abſchied und 
die Wiederkehr in den Stadtrat als — Mindeth Er 
könne ſich zum Budget nicht anders als negativ einſtellen. 
(Wörtlich!) 

Der Stv. Bfaler (Zioniſt) ſieht nun anch Gelegen⸗ 
heit, ſeine Kritit an der ſozialiſtiſchen Stadtwirtſchaft au⸗ 
zubringen. 

Stadtpräſident Ziemieneki weiſt den Vorwurf, 
das Budget der Stadt wäre nicht real, zurück und betont, 
daß die im vergangenen Jahre beranſchlagten Einnahmen 
nicht nur erzielt, ſondern noch um einige Millionen über⸗ 
ſchritten wurden. 

Der Stadtpräſtdent lommt dann auf die Hetze der bülr⸗ 
gerlichen Sanacjapreſſe zu ſprechen, die jede entdeckte Un ⸗ 


N 

nur dank der Einführung des ſtädtiſchen 
deckt worden, gegen deſſen Gründung 
durch die ſozialiſtiſche Mehrheit ſich die Oppofitton jo ſehr 
geſträubt halte. Nur dank dieſes Kontrollamtes ſind Un⸗ 
genauigleiten und Unregelmäßigkeiten, die ſich manche Ber 
amten zuſchulden kommen ließen, entdeckt worden, Unregel⸗ 
mäßigleiten, die ſchon lange Jahre zurückreichen, zien 
Tell ihren Anfang zur Zeit des vorigen Magiſtrats neh⸗ 
men. Was die Wiederanſtellung vieler entlaffenen Stadt⸗ 
beamten anbelangt, jo handle der Magiſtrat hier nur mit 
Fug und Recht, um den Opfern der Partei- und Cliquen⸗ 
wirtſchaft des vorigen Magiſtrats wieder zu einer Anſtel⸗ 
lung zu verhelfen. 

Stv. Wojewodz li (Npßi⸗Linke) macht dem Mar 
giſtrat in erregtem Tone zum Vorwürfe, daß zu viel In⸗ 
den auf Stadtloſten in den Spitälern geheilt werden! 
Alſo er behauptet das gerade Gegenteil von ſeinem „Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen“ Minzberg! 

Stv. Milman (jüd.⸗ſozial. „Bund“) rechnet mit 
den bürgerlichen Juden ab und erinnert den Sanatjamann 
Minzberg daran, daß er während des früheren Magiſtrats 
garnicht ſolch hohe Anſprüche an den Magiſtrat ftellte wie 
jetzt und daß Herr Minzberg, der ſich über die „judenfeind⸗ 
liche“ Politik des ſozialiſtiſchen Magiſtrats ſo ſehr beklage, 
es nicht verhindert habe, im Sejm, wo er doch zur Mehr⸗ 
heit gehöre, zu verhindern, daß an Stelle der entlaſſenen 
jüdiſchen Lehrer immer mehr chriſtliche, polniſche Lehrer 
angeſtellt werden. 

Während der Debatte kam es noch zu einem Zwiſchen⸗ 
fall, als Stv. Schott ſich erlaubte, Stadtpräſtdenten 
mieneki Unwahrheit vorzuwerſen. Dafür wurde 
ſcharfer Weiſe vom Vorfigenden zur Ordnung gerufen. 


Starke Fröfte auch in Norditalien. 


In Norditalien hält die Kältewelle nach wie vor 
Sogar die Lagunen bei Venedig find gefroren. Im 
waren etwa 20 Barken ſtecken geblieben. Sie mußten von 
der Feuerwehr mit einem eigens dazu hergeſlellten kleinen 
Eisbrecher here en. D peratur iſt wei⸗ 
ter geſunken. Bei Padua err 2 Kälte 15 Grat. 
Aus dem Gebirge bei Trient wird Schneefall und ſtarker 
Froſt bis zu 21 Grad geweldel⸗ 


f 


Beiblatt zur Nr. 47 


Tagesneuigleiten. 


Anterſtitzungen für die Halbarbeitsloſen der Widzewer Ma- 
nufaktur. 

Der Arbeitsloſenfonds hat vom Arbeitsminiſterjum 
ein Schreiben erhalten, in dem mitgeteilt wird, daß den 
Kurzarbeitern der Widzewer Baumwollmanufaktur (den⸗ 
jenigen, die nur 2 Tage in der Woche arbeiten) das Recht 
auf Unterſtützungen zugeſprochen worden iſt. Dieſe Ar 
beiter brauchen ſich nicht im Arbeitsloſenfonds einzufin⸗ 
den, da dieſer einen beſonderen Beamten zur Auszahlung. 
der Unterſtützungen entſenden wird. (p) ) 


Auszahlung der Winterbeihilſe an die Saiſonarbeiter. 

Bekanntlich hatte der Magiſtrat und Stadtrat den 
Saiſonarbeitern eine Gratifikation in Höhe eines vierzehn⸗ 
tägigen Verdienſtes in Form einer Winkerbeihilfe zuer⸗ 
kannt. Infolge der ſchweren finanziellen Lage wurde die 
Auszahlung der Beihilfe in drei Raten zerlegt, von denen 
die erſte und zweite Rabe bereits im Dezember und Januar 
ausgezahlt wurde. Die letzte Rate wird nun, wie wir 
erfahren, im Laufe dieſes Monats zur Auszahlung ges 
langen. (a) 


Keine Renten fiir Invaliden, die arbeiten. 

Laut einem Hinweis des Finanzminiſterjums werden 
die Invalidenrenten eingeſtellt oder zeitweilig nicht aus⸗ 
fade, wenn der Empfänger einen bezahlten Poſten be⸗ 
leidet, deſſen Bezahlung die Invalidenrente um das Zwei⸗ 
fache überſchreitek. Die Renten für Vollinvaliden werden 
nur dann nicht ausgezahlt, wenn der Invalide die pol⸗ 
niſche Staatszugehörigkeit verliert. (p) 


Beunruhigender Rückgang des Exports Lodzer Textil 
waren, 


Wie vom Erportverband des Lodzer Bezirks mit⸗ 
geteilt wird, hat der Export Lodzer Textilwaren im Ja⸗ 
nuar wieder einen erheblichen Rückgang aufzuweiſen ge⸗ 
habt. Im Dezember hat der Wert der ausgeführten Waren 
über 5 Millionen Zloty betragen, während im Januar 
nur 150 192 Kg im Werte von 1 273 355 Zloty ausgeführt 
wurden. Der Rückgang beträgt alſo im Verhältnis zum 
Dezember 80 Prozent. (p) 


Sichtbarmachung von Unternehmen. 

Auf Grund des Artikels 33 der Verordnun! des 
Staatspräſidenten über bas Gewerberecht, laut der jeder 
Gewerbetreibende verpflichtet üt, fein Gewerbe nach außen 
kenntlich zu machen, erinnert die Induſtrieabteilung des 
Magiſtrats alle Geſchäftsinhaber an die Verpflichtung der 
Sichtbarmachung der Unternehmen nach außen laut den 
Angaben bei der Anmeldung des Unternehmens zum Hans 
delsregiſter. Hierbei iſt der Vorname und Name oder die 
Firma in deutlicher Schrift ſowie die Art des Unterneh⸗ 
mens ſichtbar zu machen, die keinen Zweifel über das Un⸗ 
ternehmen aufkommen laſſen. Unternehmen von Rechts⸗ 
perſonen müſſen durch Sichtbarmachung der registrierten 
Firma gelenzeichnet werden. Wenn das Unternehmen von 
einer Perſon geführt wird, muß der volle Vor⸗ und Zu⸗ 
name des Firmeninhabers angegeben werden. Unzuläſ⸗ 
fe find fiktive Bezeichnungen von Firmen, wie zum Bei⸗ 
ſpiel Sammel“, „Pariſer Mode“ uſw. die nicht den obi⸗ 
gen Vorſchriften entſprechen. Für die Nichteinhaltung die 
ſer Beſtimmungen kann der Schuldige außer der Beſtra⸗ 
fung durch die Induſtrieabteilung auf Grund des Zivil⸗ 
gejeges wegen Irreführung des Publikums zur Verant⸗ 
workung gezogen werden. (a) 


Dr.med. Ellahelh Degeener 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Rane (Scale) 
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„Man muß auch der Phantaſie ihr Recht gönnen“, fe 
Eliſabeth fort, als ob fie feine Gedanken ertiete, 

„Nur der Phantafiet* 

„Iſt nicht schließlich jedes Gefühl Phantaſte? Wir 
träumen uns eine Vollendung und erleben eine Ent⸗ 
täuſchung.“ 

Degeener ſtand auf und trat neben ſeine Frau. 

„Wie wundervoll die Farben heute ſind! Gemalt würde 
man ſie nicht glauben.“ 

„Willſt du ſagen, daß die Wirklichteit zuweilen ſogar 
die Phantaſie übertrifft?“ 

„Ungefähr.“ 

Die junge Frau ſchwieg. Ste blickte zum anderen fer 
des Sees hinüber. 

„Dritben liegt das Sanatorium“, ſagte der Mann, 
ährem Blick folgend. 

„Ja!“ erwiderte die Frau. 

„Es klang gepreßt. 

„Sehnſt du dich auch heute hinüber? Den einzigen 
Kachmittag der Woche, an dem ich dich für mich 
fordere?“ 

„Ich weiß nicht. . 

„Du liebſt deinen Beruf, wie eine andere Frau ihr 
Kind * 

„Meint du?“ 

„Hat du Neigung zu einer Fahrt auf dem See?“ 

Eliſabeths Augen leuchteten auf. 

Ja“ ſagte fie voll Inbrunſt, 5 

Degeener beſaß ein leichtes Motorboot, das groß genug 
war, eine elegante, wenn auch wenig geräumige Kajüte 
zu umſchließen. Eliſabeth ſtieg heute nicht hinab. Sie 


Elieb am Bug und ließ ihre Augen trinlan. Die Saane 


Dodger Dollggeilung 


Die Lodzer Kauſmannſchaft gegen eine Erhöhung der 
Wechſelſteuer. 


Wie wir erfahren, hat das Finanzminiſterium einen 
Geſetzesentwurf ausgearbeitet, durch den auch diefErhöhung 
der Wechſelſtempelſteuer vorgeſehen iſt. Nach der Beſtäti⸗ 
gung des Geſetzesentwurfs durch die geſetgebenden Körper⸗ 
ſchaften ſoll eine Erhöhung der Stempelſteuer im allge⸗ 
meinen ſowie der Wechſelſtempelſteuer im beſonderen ein⸗ 
treten. Die Lodzer Kaufmannſchaft beſchloß daher durch 
Vermittlung der Lodzer Handelskammer an das Fananz⸗ 
mniiſterium eine ausführliche Denlſchrift zu richten, in der 
egen die beabſichtigte Erhöhung der Stempelgebühren 
Enſpeach erhoben werden ſoll, wobei darauf hingewieſen, 
werden wird, daß die Kaufmannſchaft bereits gegenwärtig 
mit Steuern überbürdet iſ und keine neuen Steuern tragen 
könne. Außerdem ſei es in einer Zeit der allgemeinen 
Preisermäßigungen für ſaſt ſämtliche Art el und Waren 
1 eine Erhözung der Stempelſteuern einzafüh⸗ 
ren. (a 


Krediterleichterungen für die Kaufmannſchaft bei der Bank 
Polſti. 

Die wiederholten Bemühungen der Kaufmannſchaft 
um Krediterleichterungen bei der Bat Polſti, die von den 
Wojewodſchaftsbehörden unterſtützt wurden, haben letztens 
einen Erfolg gehabt. Die Verwaltung der Bank Polſki 
hat ſich mit der Verlängerung der Friſt der in den Abtei ⸗ 
lungen der Bank diskonterten kaufmänniſchen Wechſel von 
75 Tagen auf 90 Tage einverſtanden erklärt. (a) 
Katholiſche Geiſtliche dürſen keine Wechſel girieren. 

Der Erzbiſchof Primas von Polen Hlond hat in An⸗ 
gelegenheit der Unterſchreibung von Wechſeln durch katho⸗ 
liſche Geistliche folgende Anordnung erlaſſen: „Durch Ka⸗ 
non 137 10 den Geiſtlichen jede finanzielle Haftung ohne 
Einverſtändnis des Biſchofs der zuſtändigen Diözeſe unter⸗ 
ſagt. Auf Grund desſelben Kanons iſt die Unterzeichnung 
von Wechſeln in der Eigen als Girant im Sinne des 
Artikels 29—31 des polniſchen Wechſelrechts den Geiſt⸗ 
lichen ebenfalls verboten.“ 

23 697 Radioabonnenten in Lodz. 

Im Lodzer Hauptpoſtamt waren am 1. Januar 
22 982 Radiohörer regiſtriert. Im Kaufe des Januar end 


Vienstag, den 16. Februar 1932 


Bei Rheuma, Gicht und Ischias, 


Schmerzen in Gelenken und Gliedern wirken Togal⸗Tabletten 
raſch und ſicher. Unſchädlich für Magen, Herz u, a. Organe. 
Selbſt do andere Mittel verſagten und in veralteten Fällen, 
wurden mit Togal überraſchende Erfolge erzielt. Ein Ver⸗ 
ſuch überzeugt! In allen Apotheken. 


805 neue Radioempfänger hinzugekommen, To daß dia 
Zahl am 1. Februar 23 697 betrug. Bemerkenswert iſt, 
daß im Januar kein einziger Abonnent abgefallen iſt. (p) 


In Sachen der Mittelſchullehrer ohne Diplome. 

Die Schulkuratorien haben an die ihnen unterſtehen ⸗ 
den Direktionen der Mittelſchulen ein Rundſchreiben in 
Sachen der Lehrer ohne Diplome verſandt, worin den 
Direktoren mitgeteilt wird, daß im kommenden Schuljahr 
nur diejenigen Mittelſchullehrer die Unterrichtserlaubnis 
erhalten werden, deren Notwendigkeit für die Lehranſtult 
genügend begründet ſein wird. 

Der Pleitegeier. 

Im Laufe des Monats Januar wurden dem Indu⸗ 
ſtrieamt 1. Inſtanz beim Magiſtrat 53 Handelsunterneh⸗ 
men und 21 Gewerbeunternehmen als fallit angemeldet. 


Vortrag über die Ehe. 

Am kommenden Donnerstag wird Dr. Paul Klinger 
in der Philharmonie einen Vortrag über die neugeitige 
Ehe halten. Der Redner wird aktuelle Fragen berühren, 
wie: Das Eheleben in früheſter Zeit bis zur Neuzeit, Eher 
typen, Licht⸗ und Schattenſeiten des Ehelebens, Reform 
des modernen Ehelebens uſw. 


Die ansteckenden Krankheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergangenen Woche, d. i. vom 7. bis 
13. Februar, wurden der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung 
folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten gemeldet: 
Bauchtyphus 7 (in der Vorwoche 12), Scharlach 8 (8), 
Diphtherie 33 (33), Genickſtarre 1 (—), Maſern 128 (82), 
Roſe 7 (6), Keuchhuſten 31 (28), Wochenbettfieber 5 (4). 
Insgeſamt wurden in der vergangenen Woche demnach in 
Lodz 220 Fälle von anſteckenden Krankheiten regiſtriert, 
in der Vorwoche dagegen 168 Fälle. 


Die Urſache des Untergangs des engliſchen Unterſeebootes „M 2% 


war, wie jejtgeltellt wurde, das vorzeitige Oeffnen der Fluggarage (linkes Bild) während der Di 
Das Bild rechts zeigt den Abſtieg eines Tauchers vom Rettung 
zwecks Prüfung des unkergegangenen Unterſeebootes. 


Bootes an die Waſſeroberfläche. 


neigte ſich ſchon. danggezogene Wollen von ſchimmernder 
Farbe durchſchnitten das ſchimmernde Blau des Himmels, 
das nach dem Horizont zu von olivfarbigen und grünlichen 
Färbungen, ja, fogar von lila Streifen unlerbrochen 
wurde. Und das Waſſer — im getreuen Echo — zitterte in 
all dieſen Tönen nach. 

Tief hingegeben an alle dieſe Schönheit, empfand 
Eliſabeth mehr als daß ſie es in Worten dachte: Vielleicht 
iſt keine Liebe ſüßer als bie, die von vornherein beſtimmt 
iſt, zu entſagen. Wunſchloſigteit heiligt. Und ſie glaubte 
ehrlich, e zu ſeln. 


* 
* 

Ein ſchwerer Fall war eingellefert worden und Doktor 
Degeener hatte alle Hände voll zu tun. 

Ein fünfjähriges Kind aus allerärmſten Verhältniſſen, 
mit ſchwerer Darmtuberkuloſe. Der Eiter ſchwärte aus 
offenen, klaffenden Wunden des Leibes. Das elende 
Würmchen, geiſtig zurück, unſchön, ohne irgendwelche Vor⸗ 
züge des Leibes oder der Seele, nahm ihre ganze Kraft 
in Anſpruch. 

«Bir wollen es hindurchretten“, hatte van Delden ge» 
ſagt. „Es muß ein Triumph unſerer Methode werden. 
Und keinen Händen ſicherer als den Ihren weiß ich es an ⸗ 
zuvertrauen.“ 1 

Doktor Eliſabeth Degeener hatte ſelber die photogra 
phiſchen Aufnahmen geleitet, verband eigenhändig die 
klaffenden, übelriechenden Wunden, leitete die Bäder, 
überwachte bis ins geringfügigſte Diät und Stoffwechſel, 
nahm auch den kleinſten Eingriff ſelbſt vor. Die erſten 
Nächte ſchlief ſie wieder einmal im Sanatorium, um jeder⸗ 
zeit zur Hand zu ſein, wenn etwas Unvorhergeſehenes 
geſchehen ſollte. 

Zuweilen ſtand fie auf und ging an das Bettchen des 
Kindes, aufſchreckend aus tiefem Traum. 

Dies Kind aus dieſem Zuſtande einer auch nur bes 
dingten Geſundung entgegenzuführen — ſie wußte es nur 
zu gut! — wäre ein wahrer Sieg der Wiſſenſchaft über 


rung des 
ins Meer 


Niemand, der ihr Walten und Wirken beobachtet hätte / 
wäre imſtande geweſen, ihr etwas anderes nachzufagen 
als ernſteſte und ſachlichſte Pflichterfüllung. 

Und doch. 

Zum erften Male ſtand Doktor Eliſabeth Degeener 
ihrer Arbeit mit einer gewiſſen ablehnenden Krit 
gegenüber. 

Zum erſten Male war in ihr ein dunkles Fragen: Bin 
ich nicht zu ſchade zu dieſer Arbeit? Zu dieſem Mich⸗Ver⸗ 
. einen Verſuch, deſſen Erfolg mehr als zweiſel⸗ 
haft iſt ? 

Sie lebte ihr Leben nicht mehr mit der Selbſtverſtänd⸗ 
lichteit des Wiſſenſchaftlers, der fein Menſchentum ver⸗ 
gräbt unter dem Dienft eines unperſönlichen Zweckes. 

Ein volles, eigenes Menſchentum — war es nicht 
beſſer ? 

Sie ſchalt ſich nicht um dieſer Gedanken willen. 

Sie lächelte ein wenig über ſich. 

Es war nicht ein Lächeln des Spottes, es war eis 
Lächeln des Glückes. 

Daß es das gab... 

Daß fie es erleben durfte . 

Sinnend ruhte ihr Blick zuweilen auf Giſela, dem 
glücklichen Kinde, das ihn täglich vielleicht ſah. Sie ſtrich 


ihr über die dunklen, weichen Locken. 


Hatte vielleicht auch feine Hand hier einmal geruht ? 

Sie vermied, Giſela nach ihrem Freund zu fragen, wie 
ſie es vordem in ſcherzender Zärtlichteit getan. 

Sie fühlte, daß er an ſie dachte, wie ſie an ihn. 

Und ſie fühlte, wie eines Tages dieſe ihre Sehnſüchte 
fie zueinander reißen würden — hinweg über ... Ach 
Gott! Wer konnte wiſſen, über was alles hinweg ! 

Sie fürchtete ſich nicht und wehrte ſich nicht. 

Sie ließ ſich vom Strom der Zeit ihrem Schickſal ent ⸗ 
gegentreiben. 

„Doktor Degeener“, ſagte van Delden und winkte ſie 
geheimnisvoll beifeite, „Was ift das mit dieſer ländlichen 


den schleichenden Menihbeijätgranuen. Tuberkilote- ge- Schönheit, die Ste zu mir gewissen habens 
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Gefängnis werkſtatt und Privathandwerk. bereitſchaft eine Magenſpülung vor und ließ fie nach dem 


Ausſchaltung der Konkurrenz. 
Die Handwerker der Lodzer Wojewadſchaft haben fi 
wiederholt über die ihnen dürch die Erzeugung ber 
den größeren Gefängniſſen beſtehenden Handwerkſtätteg 


Radogoszezer Krankenhauſe überführen. ((a) 
Selbstmord bei der Arbeit. 

In den Werſtätten der elektriſchen Zuſuhrbahn nach 
Pabianice, im Dorfe Chorianotoice bei Lodz, erhängte fid) 
geſtern der dort beſchäftigte Schloſſer Joſef Przeworſli, 


bereitete Konkurrenz beklagt. Die durch Vermittlung der | wohnhaft in Ruda⸗Pabianicka, in der Staszyeaſtraße 5. 


Lodzer Handwerkerkammer ſowie des Verbandes der Hand⸗ 
werkerkammern in Warſchau unternommenen Bemühungen 
um Beſeitigung der Konkurrenz haben einen bejtimmien 
Erfolg gehabt. Das Juſtizminiſterium hat den Handwer⸗ 
lerkammern eine Benachrichtigung zugehen laſſen, daß den 
Gefängnisverwaltungen die Anpreiſung der Gefängniser⸗ 
zeugniſſe durch Anzeigen, Verſendung von Belanntmachun⸗ 
en uſw. oder Einſendung von Offerten verboten wurde. 
Gleich eitig wurde den Gefängniſſen die Weiſung erteze, 
nur Aufträge der Behörden des Juſtizminiſteriums ſowie 
für den Bedarf der Gefängniſſe in den Gefängniswerkſtät⸗ 
ten auszuführen. In Ausnahmefällen, wo auch andere 
Aufträge ausgeführt werden, ſollen die Preife für die Ger 
fängniserzeugniſſe den örtlichen Marktpreiſen angeglichen 
werden. Vorläufig hat das Juſtizminiſterium die Ausfüh⸗ 
rung von Privataufträgen im Schneider und Schuhmacher⸗ 
handwerk gänzlich verboten. (a) 


Ein früherer Direktor der Bank für Handel und Induſtrie 
im Armenhaufe, 

Die Schickſale mancher Muſchen find ganz eigenartig. 
Geſtern wurde in das ſtädtiſche Armenhaus in der Narulo⸗ 
wicz⸗Straße ein gewiſſer Marceli Szelieli aufgenommen, 
der ſeinerzeit Direktor der Lodzer Abteilung der Bank für 
Handel und Induſtrie geweſen iſt. Die durch ihren Ban⸗ 
krott berüchtigt gewordene Bank war vorübergehend das 

rößte Bankunternehmen in Polen, das 110 eigene Abtei: 
ungen in ganz Polen beſaß, von denen die Lodzer Ab⸗ 
teilung die größte war. Nach der Falliterklärung der Bank 
im Jahre 1925 wurden ſämtliche Abteilungen und vie 
Zenntrale liquidiert. Von dieſer Zeit an blieb der frühere 
Bankdirektor Czelicki ohne jeden Verdienſt, bis er ſchließ⸗ 
lich in äußerſte Not geriet and ſich um die öffentliche Für⸗ 
ſorge bemühen mußte und im Armenhauſe Unterkunft ge⸗ 
funden hat. (a) 

Diebſtähle. 

In die Wohnung der Hela Gryezkowſta in der Lwow⸗ 
kaſtraße 47 drangen durch ein Fenſter Diebe ein und 
ſtahlen verſchiedene Kleidungsſtcke, Wäſche und Wert⸗ 
111175 im Geſamtwerte von 2000 Zloty. — In die Kon⸗ 

itorei des Szlama Weinberg in der Nowo⸗Zarzewfle 
ſtraße 18 drangen Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Wa⸗ 
ren im Werte von 1000 Zloty. — Auf dem Leonhardt⸗ 
platze wurden dem in der Rzgoſwpfkaſtraße 101 wohnhaften 
Jan Nutke an einer Halteſtelle der Straßenbahn ein Hand⸗ 
koffer mit Kleidungsſtücken und Wäſche im Werte von 300 
Zloty geſtohlen. Sämtliche Diebſtähle wurden der Rolizei 
gemeldet, die nach den Dieben fahndet. (a) 


Selbſtmordverſuche. 

Der Pogranicznuaſtraße 16 wohnhafte 43jährige Ka⸗ 
rol Zytman nahm geſtern in ſeiner Wohnung in ſelöſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch 
eine heftge Vergiftung zu. Ein Arzt enn Reltungsberein⸗ 
ſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe ue ließ ihn nach 
einem Krankenhauſe überführen, 

Im Torweg des Hauſes Kilinſtiegz SD wollte die ob» 
dach⸗ und beſchäftigungsloſe 32jährige haling Zagajıra 
ihrem Leben durch Einnahme von Arjepile ein Ende berer⸗ 
ten. Bei der Lebensmüden nahm ein Arzl der Rettungs⸗ 


If. ed. Ellaheih Kegeener 


Roman von Marlise Saansborn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, als (Sanle) 


01 

Doktor Eliſabeth Degeener beſann fich 

„Ach, Adelgunde Knacke Ste ift Alanpers Braut und 
bat große Neigung zur Krankenpflege.“ 

„Wollen Sie es mit ihr verſuchen e⸗ = 

„Ob fie Ausdauer hat? Sie ſoll wohlhabend fein und 
für die Marotte einer unzufriedenen Haustochter iſt mir 
der Verſuch zu gefährlich.“ 

„Tun Sie's Alander zu Gefallen, Föhnen Sie ihn mit 
der weiblichen Konkurrenz aus.“ 

Ich bezweifle faſt, daß die junge Dame im Auf⸗ 
trage oder auch nur mit dem Segen Ihres Verlobten 
bandelt.“ 

„Immerhin — das Mädel hat fo enwag hilflos Hoffen ⸗ 
des. Es ſcheint was in ihr drin zu fteden.® 

„Wenn Sie wollen — warum nicht Ein unter Um⸗ 
Händen kurzer Verſuch ..“ 

„Stellen Sie fie gleich anfangs ver etwas recht 
Schweres und möglicherweiſe auch Elles, Wenn ſich wer 
zu irgend etwas berufen glaubt, fo ib dir Probe auf die 
Echtheit dieſer Empfindung immer daß Maß von Kraft, 
das er den Schwierigkelten gegenüber aufbringt.“ 

„Sie find graufam, Doktor ..“ 

„sit Grauſamteit uns Aerzten nick g radezu Berufs 
pflicht? Führt der Weg zur Heilung n. b an tauſend und 
aber tauſend Fällen übers Meſſer?“ 

„Sie haben recht — wie immer.“ 

„Warten wir lieber, ob fie ſich zun zeiten Male an⸗ 
bietet, Sie iſt viel mit dieſer Dame Lafer zuſammen, die 
augenſcheinlich verſucht, fie weltförmiges zu machen. Viel⸗ 
leicht gelingt ihr das ſo gut, daß das andere vergeſſen 
wird.“ 5 

„Diesmal haben Sie recht. Man job helfen, aber nie⸗ 
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Der Lebensmſde wurde bereits als Leiche aufgefunden. 
Die Urſache zu der Verzweiflungstat konnte bisher noch 
nicht feel werden. Die Leſche wurde bis zum Ein⸗ 
treffen einer gerichtsärztlichen Kommiſſion unter Polizei. 
schu geſtellt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosei 2: J. Haxt⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danieleck, Piotrlowſta 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
tzanila 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Zahlungsunfüähige Stadigemeinden. 


Aus einem Verzeichnis des polniſchen Städteverban⸗ 
des geht hervor, daß im Jahre 1931 nicht weniger als 
63 Stadtverwaltungen Wechſel zu Proteſt gehen li 
Darunter befinden ſich auch 9 Städte der Lodze 
Wojewodſchaft, wie Strykow, Zgierz, Ruda⸗Pabianieka, 
Konſtantynow, Blaszli, Slupea In Ruda⸗Pabianicka 
und Strylow iſt es ſogar zur öffentlichen Zwangsverſtei⸗ 
gerung von ſtädtiſchem Eigentum, wie Zementplakten uſw. 
gekommen. In vielen Fällen ſind die genannten Selbſt⸗ 
berwaltungen durch die Schuld ihrer früheren Bülrgermei⸗ 
ſter in dieſe ſchwierige Lage geraten (Ruda⸗Pablanicka, 
Konſtantynow uſw.), die die Gemeinden durch ihee 
Methoden „zu Tode ſaniert“ haben. 


Generalveriommiung des D. K. u. B. B. 
„Jortſchritt“ 


Am vergangenen Sonnabend hielt der Deutſche Kul⸗ 
tur- und Bildungsverein „Fortſchritt“ ſeine er 
Generalverſammlung ab. Schon zu Beginn der V 
ſammlung wurde die große Beliebtheit dieſes i 
jenſichtlich; eine Reihe von Mitgliedern 
Aufnahme und was von Bedentung it, 
ſcheinen von über zwei Drittel der Mitgli 
ralverſammlung. 

Die Generalverſammlung des D. 
ſchritt“ wurde vom Vorf 
den Bericht vom Vorſt ſeine 
Ausführungen wies der Berichterſtatter auf with 
gaben des „Fortſchritt“ hin und ſchilderte hierauf die Ti 
ligleit desſelben ſeit ſeinem Beſtehen. Der Tätigfeii 
richt zeigt klar den Aufſchwung des Vereins. Die Reih 
der Mitarbeiter wurden ſtärker, die Mitgliedſchaft zahl 
1 und dadurch auch die Tätigleit des Vereins ergſe⸗ 

iger. 

Für die beſonderen kulturellen und bildenden Aufga⸗ 
ben wurden beſondere Sektionen geschaffen, die von beſon⸗ 
deren Sektionsvorſizenden und Mitgliedern des eng in 
Vorſtandes geleitet oder betraut wurden. Es waren Sel⸗ 
tionen fü hende Gebiete Geſang, Frauenor⸗ 
ganifation, Schach, gemiſchter Chor, Sport, ſoziale Ani 

jeden, Bildungsarbeit, Bibliothek, Vorträge, 
1 und Boſſchtigungen. Als beſonders ftark tä 
Sektionen find die des Geſan der Frauen, des 
ſpiels und die ſoziale ſowie Beſichtigungsſekton her 
heben. Es wurden Vorträge, Familienabende, Beſich 


3 Er⸗ 
eder zur Gore: 


BB. „Fort⸗ 
inet, der auch 


manden zu ſeinem tut zwingen. Immerhin — das 
Mädel hatte was in ihren Augen, das mir allerlei zu ver⸗ 
ſprechen ſchien.“ N 

* * * 

Adelgunde Knacke wohnte in einem Familienhotel, 
nicht weſt vom Sanatorium. 

Seit ihre Eltern ohne ſie nach dem Norden weitergereiſt 
waren, hatte fie ſchon eine Fülle ſeltſamer und beſinnlicher 
Erfahrungen gemacht. 

Ab und zu, wenn ſie mit der Laſar Spaziergänge 
machte oder auch nur im Park ſich erging — in ſolchen 
Fällen legte ſie ihre gewohnte Tracht ab und kleidete ſich 
nach der Anweiſung ihrer neuen Freundin —, traf Alan⸗ 
der mit ihnen zuſammen. Adelgunde merkte wohl, daß 
die Laſar dann jedesmal innerlich triumphierte. Nie war 
fie ſchmelzender vor Liebenswürdigteit, nie ſchmeichelnder 
als dann. Alander ſelbſt — ganz im Gegenteil — hatte nie 
eine ftudlenratshaftere Manie, mit ſeiner Braut umzu⸗ 
gehen, war nie herablaſſender, gönnerhafter und belehren. 
der als in ſolchen Fällen. 

Schämt er ſich meiner ?, fragte fie ſich. Aber warum 
denn? Bin ich hier ein anderer Menſch als zu Haufe? Und 
bin ich nicht ſogar ganz modern gekleidet, wie Frau Laſar 
ſelbſt? Und wenn er mich nicht mag, weshalb war er dann 
No toll darauf, ſich mit mir zu verloben? Rur — nur des 
Geldes wegen! Aber es gibt doch fo viel andere Mädchen? 

Nicht, daß fie dies alles ſonderlich bedrückt hätte. Ihr 
Verlobtet war ihr herzlich gleichgültig. Sie freute ſich 
ihrer Freiheit, ihrer Selbſtündigteit und — hoffte... 

Zwiſchen ihrer neuen und eleganten Garderobe hing ein 
blau- und weißgeſtreiftes Kleid aus derbem Stoff — und 
zwiſchen ihrer hauchzarten neuen Wäſche lagen einige 
große, weiße Schweſterntittel. In der Stadt des Roten 
Kreuzes hatte ſie dieſe heimlich erſtanden und harrte des 
Tages, wo fie ſie anlegen durfte, Doktor van Delden hatte 
ihr doch eine kleine Hoffnung gemacht. Wann würde man 


ſie rufen? 


gungen, eine Weihnachtsbeſcherung und ein Weihnachtsſeſt 
veranſtaltet. Der Beſuch dieſer Veranſtaltungen war silber / 
aus ſtark. 

Hierauf erſtattete der Vereinskaſſierer O. Abel den 
Bericht über die Einnahmen und Ausgaben des Vereine. 
Er lonnte darauf hinweiſen, daß die Veranſtaltungen au 
finanziell Erfolg brachten, ſo daß, die Mitglieds 
eingerechnet, der Kaſſabeſtand ein beſonders guter iſt. Di 
überaus gut eing gangenen freiwilligen Spenden in Geid 
und Natura ermöglichten dem Verein eine großzügige 
Weihnachtsbeſcherung für notleidende Kinder zu veranſtal⸗ 
ten. 

Es folgten nun die Berichte über die Tätigkeit der 
einzelnen Sektonen., Es berichteten: Pfeiffer jr. für den 
Männerchor, Frau G. Kronig für die Frauenſektion, Br. 
Jerfaß für die Schachſektion, Schindler für gemiſchten 
Chor, GG. Ewald für ſoziale Sektion, S. Hayn für die 
Bildungs- und Vortragsſektion ſowie in Vertretung für 
R Zerbe für die Bibliokhekſektion, E. Zerbe in Vertretung 
von R. Zerbe für die Theaterjeltion und A. Freimuth für 
die Beſichtigungs und Ausflugsſeltion. 

Die Ausſprache zu allen obigen Berichten war jehe 
rege. Es wurden beſondere Fragen beſprochen, Wünſche 
geäußert; alle Redner unteritrichen aber den Aufſchwung 
des „Fortſchritt“ Vereins und tiefen auf den Anklang hin, 
den der „Fortſchritt“ in der deulſchen Oeffentlichkeit ge⸗ 
funden hat. 


zur Wahl der Verwaltung geſchritetn. Die Verwaltung 
beſteht aus: L. Ku k, Vorſizender, E. Zerbe und O. 
Abel, ſtellvertretende Vorſitzende, O. Schmidt und F. 
Neubauer, Kaſſenwarte, J. Arnold und E. Thie m, 
Schriftführer, R. Filbrich und Frau Lunial, Ver⸗ 
einswirte, Freimuth, Falke, A. Kronig, G. 
Ewald und O. Seidler als Mitglieder ohne Ant. 
Zu Bibliothekaren wurden gewählt: Sigurd, Ella 
Klim, Lidja Hofſäß und E. Natanael. Die Reviſions⸗ 
fommijjion bilden: Senſtleben, Ney, Lunjak. Mar⸗ 
kenverkäufer find; Mauch, K. Müller, Debus, Paul, R 
Ruf. 

Im Namen der neuen Verwaltung dankte L. Kuk für 
das bewieſene Vertrauen und wünſchte der Verwaltung 
und der Mitgliedſchaft erfolgreiches Wirken zum Wohls 
des „Fortſchritt“. 

Die Generalverſammlung bewies vollkommen die 
Notwendigkeit der Exiſtenz des D. Ku. B. B. „Fortſchritt“ 
im kulturellen Leben der Deutſchen von Lodz. Möge dies 
von allen in der Weiſe verſtanden werden, daß dem Fort⸗ 
ſchritt noch eine größere Unterſtützung durch Beitritt und 
tatkräftiges Mitwfrken, wie bisher, zuteil wird. . — 
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“ * 4 um dieſe Zeit faſt verlaſſenen Barf 


Büroſtundens von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


C ENETNTTETTEEUERNG 


Gllſavein hatte den Arzitutel an die Wand gehängt, 
wuſch und des infizierte ihre Hände. 

Sie war bleich und ihre Augenlider waren vor Er⸗ 
müdung gerötet. Eine ſchwere Nacht am Bett des kranken 
Kindes — des Verſuchsobjektes, wie der zweite Arzt der 
Station in grauſamer Sachlichteit das von Eiter faſt ſchon 
zerfreſſene Weſen nannte — lag hinter ihr, ein Morgen 
voll ſtrenger Arbeit, die ihr keine Ruhe gelaſſen, eigene 
Gedanten zu denken, die ſie gezwungen hatte, alles zu ver⸗ 
geſſen, was nicht ihr Beruf — alles, was ſie ſelber war. 

Ihr Gatte war für einige Tage in das Land feiner 
früheren Tätigkeit gereiſt, einer wichtigen, geheimen Unter⸗ 
redung mit Polititern feiner Partei wegen. Eliſabeth 
wußte nichts Genaueres. Aber dieſe Reife gab ihr eine 
noch größere Freiheit wie ſonſt ſchon, und während der 
Tage der Abweſenheit der Exzellenz wohnte fie ganz und 
gar im Sanatorium. 

Es wäre Zeit geweſen, das Mittagsmahl einzunehmen 

Aber überanſtrengt wie fie war, fehlte ihr jeder Appetit, 

Sie lehnte ſich an die Fenſterbrüſtung ihres ſchmalen 
Kabinetts und träumte auf den kahlen Hof hinaus, auf den 
ihr Blick von hier aus fiel. Sie fah ihn nicht, hätte auch 
die herrlichſte Ausſicht nic beachtet, 

Kaum, daß ſie Zeit für ſich hatte — nach wie harter 
Arbeit, wie bunter Abwechflung es immer ſein mochte, 
erſaßte ſie wie ein Fieber, wle eine Krankheit die heiße 
Sehnſucht, das ungeduldige Verlangen. 

Ihn ſehen — nur ihn ſehen! 

Von der Ferne aus — den Wohllaut feiner Stimme 
hören! 

Eliſabeth rechtete nicht mit ſich. 

Zu ſicher war ſie ſich ihrer Treue, ihres Pflichtbewußt⸗ 
ſeins dem gegenüber, der ihr Gemahl war. 

Wer — außer ihr — wußte, was fie ihm dankte? 

Und ihre Natur gehörte zu denen, die durch nichts fo 
ſtark gebunden werden als durch erwieſene Güte. 

Ganz unbewußt darum, wie ſehr eine uneingeflandene 
Hoffnung fie trieb, ging fie langſamen Schrittes in den 
ortſetzung folat.) 
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Nach Erledigung einer Reihe von Anträgen wurde 
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Lodzer Volkszeilung — Dienstag, den 16. Februar 1932. 


Die Geliebteermordet 5 Jahre Gefängnis 


Vor dem Bezirksgericht hatte ſich geftern der 46jäh⸗ 
rige Szezepan Ozardowiez der Ermordung ſeiner Gelieb⸗ 
ten Gertrud Kwiatkowſta zu verantworten. Der Ange: 
klagte Ozardowicz war noch vor dem Kriege verheiratet 
und beſaß eine Frau und ein Kind. Nach dem Ausbruch 
des Weltkrieges begab ſich Ozardowicz nach Deutſchland 
auf Arbeit und ließ ſeine Frau und das Kind in Lodz 
re Die Frau fuhr bald darauf mit dem Kinde nach 

roßpolen auf Arbeit und lernte dort einen ruſſiſchen Ge⸗ 
fangenen kennen, mit dem ſie ein Liebesberhältnis an⸗ 
nüpfte und blieb nach Beendigung des Krieges bei dem in 
Polen verbliebenen Geliebten. Daraufhin brach Ozar⸗ 
dowiez im Jahre 1921 jämtliche Beziehungen zu feiner 
Frau ab und kehrte nach Polen zurllck. Zuerſt begab er 
ſich nach Graudenz, wo er bei der Firma „Pepege“ ar⸗ 
beitete und die Gertrud Kwiatkowſka kennen lernte, mit der 
er ſchließlich zuſammen wohnte. 

Im Jahre 1931 kam Ozardowicz nach Lodz zurück 
und friſchte hier die Bekanntſchaft mit feiner früheren Ge⸗ 
liebten Helene N. wieder auf, die in der Kopernila 43 
wohnte. Trotzdem brach er die Beziehungen zu der Kwiat⸗ 
totofta nicht ab und ſchrieb ihr Briefe, in denen er fie bat, 
nach Lodz zu kommen. Unter dem Einfluß dieſer Briefe 
lam die Kwiatkowſta dann nach Lodz und wohnte gemein⸗ 
ſam mit Ozardowiez bei der N. Dieſes Zuſammenleben 
mit zwei Geliebten in einer Wohnung fühtie bald zu Hefe 
tigen Streitigkeiten und ſchließlich zu Tätlichkeiten, worauf 
die Kwiakkowſta die Wohnung verließ und eine Stellung 
als Dienſtmädchen annahm. Ozardowiez ließ aber von 
der Kwiatkowſta nicht ab, ſondern verfolgte ſie weiterhin 
mit ſeinen Liebesbeteuerungen, ſchließlich hatte er ſie in 
Verdacht, daß ſie ihn mit anderen Männern betrüge. 

Am 9. Dezember v. Is. war Ozardowicz bereits vom 
frühen Morgen betrunken, kaufte ein großes Meſſer und 
begab ſich auf die Suche nach der Kwiakkowfla, mit der er, 
wie er ſich zu Bekannten äußerte, endgültig abrechnen 
wollte. Er begegnete ihr in der Zawadzka⸗Straße und 
begleitete fie nach Haufe. Im Torſpeg des Haufes Cmon⸗ 
tarna 1 entſtand zwiſchen den beiden ein Streit. Nach 
einem Wortwechſel holte Ozardowicz das im Aermel des 
Mantels verborgene Meſſer hervor und verſetzte der K. 
einige Stiche in den Bruſtkaſten. Die ſchwerverletzte 
Kwiatkowſka verſtarb bald darauf. Hauseinwohnern er⸗ 
klärte Ozardowiez, daß er ſeine Geliebte wegen Untreue 
aus Rache ermordet habe. Auf der Straße begegnete er 
einem Poliziſten, dem er den Mord zur Anzeige brachte 
und das Mordwerkzeug übergab. 

Vor dem Bezirksgericht war der Angeklagte ebenfalls 

eſtändig und gab zu jeiner Verteidigung an, daßger den 
och aus Rache für die Untreue ſeiner Geliebten begangen 
habe. Staatsanwalt Chawlowſki verlangte ſtrenge Bar 
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Aus dem Reihe. 


Schredlliche Folgen eines Ziihlanges 
mit Handgranaten. 


Im Dorfe Pakniki, Kreis Ka liſch, ereignete ſich ein 
schrecklicher Unfall, bei dem der 23jährige Sohn des örtlichen 
Landwirtes Kazimierz Surgala ſein Leben einbüßte. Der 
Surgala brachte vom Milttärbienft eine größere Handgra⸗ 
nate mit und beſprach ſich mit ſeinem Kameraden Joſef 
Bedronſti, die Handgranate beim Fiſchfange in einem 
Teiche auf den Wieſen, zu verwenden. Vor dem Abwer⸗ 
len der Handgranate konnte Surgala die Zündung nicht 
in Ordnung bringen. Er drückte daher bie Handgranate 
an die Bruſt, um den Zünder durch eine Drehung zu re⸗ 
gulieren. Plöglich erfolgte die Exploſion, durch die dem 
Surgala der Bruſtkaſten aufgeriſſen ſowie beide Hände 


Aus der Philharmonie. 


Sinfoniſche Matinee. 
Ignacy Neumark (Dirigent) — Benno Moſſeiwitſch 
(Klavier). 

Das letzte Morgenkonzert in der Philharmonie war 
als Trauerfeier anläßlich der zehnten Wiederkehr des Tor 
destages des in Lodz geſchätten Dirigenten Birnbaum ge⸗ 
dacht. Nach einer kurzen Ansprache des Ing. Goldberg 
burde dementſprechend das Konzert mit dem Andante fit 
nebre von Tſchaflowſti aus dem Es⸗moll⸗Quartett einge⸗ 
leite. Hier wurden die Vorzüge von Neumarks Ark der 
ders deutlich: feinſte Abtönung des Pianos, prä ſſeſtes 
Einſetzen und Durchführen des Crescendos — ſubtilſtes 
Nachfilhlen der letzten Feinheiten. 

Tſchaikowſtis ſinſoniſche Dichtung „Romeo und Julja“ 
hatte troz aller Kompliziertheit, dank ber ſicheren Führung 
des Dirigenten, dramatſſche Wucht und bei allem wunder⸗ 
bare Klarheit. Den erſten Teil des Konzertes beſchloß die 
pompatiſche Dichtung Finlandig von Sibelius. 

Der gute Eindruck, ben das Lodzer philharmoniſche 
Orcheſter nun doch hinterläßt, wird immer wieder dueth 
die Unſtimmigteiten der Holgbläfer geſtört. Es ginge vier⸗ 
leicht hier endlich Abhilfe zu schaffen, zumal dies ein jo 
altes Uebel des Lodzer Orcheſters iſt. Beſonders viel lei⸗ 
ſteten ſich die Holzbläſer im Adagio des Klavierkonzertes 
Es-dur von Beethoven. Dieſe Störung iſt der einzige 
Vorwurf, den man dem Vortrage dieſes Konzertes machen 
kaun, welches in Benno Moiſeiwitſch einen meiſterhaften 


Interpreten fand. Seine kriſtallklare ntatelloje Technik 


ſtrafung des Angeklagten. Der Verteidiger des Angeklag⸗ 
ten, Rechtsanwalt Nawarſki, ſuchte den Angeklagten als 
anſtändigen Menſchen darzustellen, der nur durch die Lie: 
beserlebniſſe etwas exaltſert geweſen ſei. Das Bezirks⸗ 
gericht verurteilte den 46jährigen Szezepan Ozardowicz 
zu 5 Jahren Gefängnis. (a) 


Wieder ein Konkurrent der Poſt vor Gericht. 


Geſtern hatte ſich der Sienkiewieza 39 wohnhafte For 
jet Landau vor dem Stadtgericht wegen Schädigung der. 
Poſt zu verantworten. Der Angeklagte Landau hat nach 
dem Better des bekanntlich wegen Schädigung ber Poſt 
verurteilen Icekſon ein privates Poſtbüüro eröffnet und 
nicht nur mit der Poſt, ſondern auch mit Icekſon konkur⸗ 
tiert, Zu feiner Kundschaft gehörten unter anderen auch 
die a in der Petrikauer 43, die Bank der 
Kleinkaufleute in der Ogrodowa 2, die Bank Lodzer Kar 
leute und Induſtrieller in der Cegielnſana 3 uſw., die ihm 
die Verſendung der Wechſelzahlungsaufforderungen und 
anderer Benachrichtigungen anvertrauten. Das private 
Poſtunternehmen Landaus war auf größerer Grundlage 
organiſtert, bis ſchließlich die Behörden darauf aufmerk⸗ 
ſam würden und die „Poſt“ Landaus in der Sienkſewicz 
liquidierten. . 

Bei einer bei Landau vorgenommenen Durchſuchung 
wurden Bücher vorgefunden, aus denen hervorgeht, daß 
der findige Unternehmer von den Banken allein einige 
Tauſend Sendungen monatlich zur facher erhielt, für 
die er 8 bis 10 Groſchen für das Stück erhielt. Die Port 
ſtellte den ihr durch Landau zugefügten Schaden auf 50 000 
Zloty feſt und brachten durch ihren Vertreter, den Poſt⸗ 
kontrolleur Stefanſti, eine Zivilforderung in dieſer Höhe 
gegen den Angeklagten ein. Dieſe Forderung nahm das 
Stadtgericht ungeachtet der Opposition des Verteidigers des 
Angeklagten Rechtsanwalt Stückgold an. Nach Feſtſtellung 
des Takbeſtandes verurteilte das Stadtgericht den Joſef 
Landau zu 120 Zloty Geldſtraſe oder 3 Wochen Haft. Die 
Zivilforderung der Poſt wurde nicht verhandelt, (a) 


Am 24. Februar Verhandlung gegen Jankomſti. 


Die Verhandlung des Strafprozeſſes gegen den An⸗ 
toni Jankowſki, der bekanntlich in der Rzgowfta 20 ſeine 
eigene 70jährige Mutter berauben und ermorden wollte, 
hat das Bezirksgericht auf den 24. Februar d. Js. feſt⸗ 
geſetzt. Jankowfli wird ſich des e auf die 
eigene Mutter ſowie wegen verſuchten Mordes zu Raub⸗ 
zwecken zu verantworten haben. Ihm drohte anfangs das 
Standgericht, doch wurde der Prozeß ſpäter an die ordent« 
lichen Gerichte überwieſen. (a) 


vom Körper geifien wurden. Der nebenan ſtehende Bie⸗ 
dronſti trug Verletzungen am Kopfe und am Bruſtlaſten 
durch Granatſplitter davon, die zum Glück nicht allzuge⸗ 
fährlich find. Surgala verſtarb bald darauf an den erlit⸗ 
tenen Verletzungen. Biedronfti wurde nach einem Kraſt⸗ 
kenhauſe berführt (a 


Großer gommunſſtenprozeß in Kaliſch. 


Vor dem Kaliſcher Bezirksgericht findet eine Prozeß⸗ 
verhandlung gegen 33 Angeklagke ſtatt, denen die Anklage 
ſchrift vorwirft, vom April 1931 bis zum November 1991 
der kommuniſtiſchen Partei angehört zu haben. Die Ver⸗ 
teidigung der Angeklagten haben u. a. bie Warſchauer 
Rechtsanwälte Sterling und Dombromffi übernommen, 
die durch den Breſt⸗Prozeß in der breiten Oeffentlichkeit 
bekannt wurden. 


ſchafft die ſicherſte Vorausſetzung zur Offenbarung der 
künſtleriſchen Abſichten. Seine zwingende, das Allegro 
durchdringende Rhythmik konnte das ganze Orcheſter ſug · 
gerieren. ch. 


Das heutige Konzert von Bafa Prihoda. Heute trifft 
in unſerer Stadt der weltberühmte Geiger Vasa Prihoda 
ein, um am Abend in der Philharmonie das 15. Meiſter⸗ 


lonzert zu bestreiten. Prihoda hat für ſein Programm die 
herrlichſten Werke der Violinliteratur gewählt. 


Vom Film. 


Der Kongreß tanzt... 

Zur Aufführung dieſes Films im Theater „Luna“. 

In der Erinnerung der Menſchen leben die Tage des 
Wiener Kongreſſes, des Kongreſſes, der Ordnung in die 
von Napoleon durcheinander gewürfelte europäiſchen Staa⸗ 
ten bringen ſollte, als eine Kette von Feſten und geſell⸗ 
Ketten Freuden. Noch immer iſt das Wort geläuf 
das der Fürſt von Ligue prägte: „Le congres danſe, m 
il ne marche pas“. Der Kongreß hatte trotzdem ſeine Be⸗ 
deutung, die darauf beruhte, daß auf dem Kongreß die 
Idee Europa“ feierlich anerkannt wurde, zunächſt im 
10 gegen das beſiegte Frankreich und f 
unter Einbeziehung Frankreichs in die große europäiſche 
Völkerſamilie. Dies geſchah nicht im Sinne der Ideen 
der vorherigen franzöſiſchen Revolution, da die ausſchlag⸗ 


gebenden Staatsmänner. reaktionär und die Herrſcher 
wwotiſch einaeſtellt waren aber doch iß die ay: „epalu⸗ 


In Petritau, Tomaſchow und Nadomil 
herrscht Bohlott gegen Giellrizitütswerk. 


Geſtern beſchloſſen die Petrikauer Konſumenten ooa 
eleltriſchem Strom für Beleuchtungszwecke in einer g 
Verſammlung den Boykott gegen das Elellrizität 1 
wegen der hohen Strompreiſe durchzuführen. Da die Ver⸗ 
waltung auf die Forderung, den Strompreis um 35 Pro⸗ 
zent zu erniedrigen, ohne Rückſprache mit dem Auſſichts⸗ 
rat in Brüſſel nicht einging, wurde der Boykott ſofort aue 
genommen. Die Wohnungen werden durch Kerzen und 
Petroleumlampen beleuchtet. Es wurde uns mitgetel e, 
daß ſich auch Tomaſchow und Radomſt der Boyfottbeiver 
gung angeſchloſſen haben. 

Pabianice. Feuer. Geſtern früh entſtand in det 
Wohnung der Eheleute Kiffer in der Wyſola Straße duch 
Kurzſchluß ein Brand. Das Feuer wurde erſt jpät ber 
merkt, da die Eheleute Kiffer um 6 Uhr früh zur Arbeit 
gingen, und ehe die Feuerwehr am Brandorte ein 
war bereits der Dachſtuhl abgebrannt. Die Familie Kif⸗ 
fer hat durch das Feuer ihr geſamtes Hab und Gut ver⸗ 
loren. 

Turel. Großfeuer im Dorfe. Im Dolſe 
Drzewee Mokre, Kreis Turel, rauchten Bauernburſchen in 
nächſter Nähe eines Strohſchobers, der dicht an der 
Scheune des Bauern Wilezal ſtand, Zigaretten. Durch 
einen achtlos fortgeworfenen Zigarettenſtummel geriet dev 
Strohſchober in Brand. Das Feuer griff alsbald auf die 
Scheune und andere Gebäude des Anweſens Wilezaks über 
und trotz der von der örtlichen Dorffeuerwehr eingeleiteten 
Rettungsaktion übertrug ſich der Brand auf die Nachb 
anweſen der Landwirte Zygmunt Siekulſti und Marjan 
Krupinfti. Sämtliche Gebäude der drei Anweſen brann⸗ 
ten vollſtändig nieder. Der entſtandene Brandſchaden wird 
auf 45 000 Zloty eingeſchätzt. Die Polizei hat eine ener⸗ 
5 Unterſuchung zur Ermittlung der Täter eingeleitet. 

@) 
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Nile dem deutschen Gefelfthaftsieben 


Der Berufsverband der Chemiker und Bakteriologen 
der Republik Polen, Abteilung in Lodz, gibt bekannt, daß 
die Empfangsſtunden der Verwaltung Dienstags ums 
Mittwochs zwiſchen 6 und 8 Uhr abends i eigenen 
Lokale in der Narutowiczaſtraße 32, Queroff „ ſtatt⸗ 
finden. 

In Angelegenheit einer großen Konſirmandenver⸗ 
ſammlung ſchreibt uns Konſiſtorialrat Dietriche Am Sonn⸗ 
tag, den 21. Februar, ſoll in der St. Johannisgemeinde 
eine große Verſammlung aller meiner Konfirmanden un 
Konfirmandinnen ſtattfinden. Ich lade dazu nicht etwa 
nur die Konfirmanden und Konfirmandinnen der letzten 
Jahre, ſondern alle ein, die ich im Laufe meiner Amts⸗ 
tätigkeit zum Konfirmakionsaltar geführt habe. 
CC ²⁰¹ wn ͤ y e EEE 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. 


Jahresgeneralverſamm⸗ 
lung am Sonnabend, den 20. Februar, um 7 Uhr 
abends. Tagesordnun; j über den Haushalts 
plan der Stadt Lodz 3, 2. Protokollverleſung, 
3. Berichte, 4. Wahl des Vorſtandes, 5. Verſchiedenes 
Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Der Vorſtand. 


Lodz⸗ Süd, Lonzynſta 14. Donnerstag, den 18. Fe 
bruar, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 
Sitzung. Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt die An⸗ 
weſenheft aller Genoſſen unbedingt erforderlich. 


tionäre Bewegung nicht wirkungslos auf den Wiener Kon⸗ 
greß geblieben. * 

Der Kongreß tanzt“ ... Kaiſer, Könige, Fürſten 
mit Hof, Miniſter, Diplomaten mit Anhang, Damen der 
Welt und Abenteuerinnen fanden ſich in Wien ein, dieſer 
Stadt, die durch das öſterreichiſche Polizeiregime, durch den 
herrſchenden Abſolutismus, die Allüren einer Kleinſtadt 
unter den Großſtädten hatte. Staatsmänner alter diplo⸗ 
matiſcher Schule, an deren Spitze ſich Dei erreiche Staats- 
mann Merternich aufſchwang, verfuchten ſich gegenſeitig 
ums Ohr zu hauen; ſchöne Frauen, die ſich in höfiſchen 
und geſellſchaftlichen Intrigen bewegen, ſird Werkzeuge 
der Staatsmänner. Das leichtlebige Natutell des Wiener 
Volkes kam auf ſeine Rechnung: Neigung für große Herren 
war im gaſtfreundlichen Wien ſtets vorhanden. Man ver⸗ 
diente mühelos, ſah Glanz und Feſte, es kam Geld unter 
die Leute! Konnte ein Frieden ſchöner fein? 

9 Der Kongreß tanzt“. Frieden ſcheint ge⸗ 
währleiſtet zu ſein durch die e Vernichtung und das 
viele perfloſſene Blut der napoleoniſchen Kriege; Napoleon 
war in Geſangenſchaft auf Elba. Im größten Feſtes, 
Trauſch erhält Metternich die kurze Nachricht: „Napoleon iſt 
von der Inſel Elba verſchwunden“. Der „tanzende“ Kon⸗ 
greß iſt plötzlich zu Ende. 

Die Aufführung des Filmwe 
im Kinotheater „Luna“ iſt eine ii 
der äußerlichen Geſchehniſſe des Wien 
Beſuch des Films iſt nicht nur unte altend, aber auch 
gewiſſermaßen lehrreich. Die ſüße Lilfan Harvey, Henry 
Garat, Armand Beruhard und viele andere Filmſchan⸗ 
ſpieler machen das Filmwerk ſpannend und eindrn 


„Der Kongreß tanze“ 
gute Wiedergabe 
ongreſſes. Der 


* 
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Die 


Weibliche Vorgeſetzte. 


Immer noch iſt der Anteil der Frauen an leitenden 
Stellen, gemeſſen an der jteigenden Bedeutung der Frauen⸗ 
arbeit, verſchwindend klein. Dieſe objektive Tatſache aber 
ſchließt es nicht aus, daß die Zahl der Frauen, die aus 
den Niederungen des Berufslebens zu ſelbſtändiger Lei⸗ 
j emporwachſen, abſolut im Wachſen begriffen iſt. 
wird dieſes Emporklettern auf der Leiter des Er⸗ 
folge z gerade Frauen gewiß nicht. Vorurteile verſchie⸗ 
denſter Art, gewiß nicht zuletzt der Wunſch der Männer, 
jahrtauſendealte Vorrechte zu bewahren, ſpielen hier ent⸗ 
ſcheidend mit. 

Eins dieſes Vorurteile ſagt, daß die Frau die Bega⸗ 
bung zur Leitung fehle. Selbſt dann fehle, wenn der be⸗ 
trefſende Beruf ſeiner ganzen Struktur nach auf Frauen⸗ 
arbeit eingeſtellt iſt. Nicht zu reden von jenen Arberts⸗ 
gebieten, die vorwiegend durch Männer betreut werden. 
Und doch gibt es glänzende Beiſpiele führender Frauen, 
die das Gegenteil beweiſen! 

Aber es wäre ungerecht, wollte man den Männern 
allein alle Schuld in die Schuhe ſchieben. Als wären es 
nur die Männer, die eine Bürovorſteherin, Abteilungs⸗ 
leiterin, Werkmeiſterin, Direktriee mit ſcheelen Augen an⸗ 
jehen. Dem ift aber gar nicht jo. Merkwürdigerweiſe 
ſind es die eigenen Geſchlechtsgenoſſinnen, die Kollegin⸗ 
nen, die oft alle Hebel in Bewegung ſetzen, um die in 
Rede ſtehende Stellung, die einer Frau zufallen könnte, 
wieder einem Manne zuzuſchieben. 

Dieſe für den erſten Augenblick geradezu unfaßbare 
Tatſache ift bei näherer Betrachtung doch nicht allzu ſchwe 
zu deuten. Seit eh und je waren es ja Männer, 
ſchließlich Männer, in deren Händen die Funktion de 
Führens an ſich und in der Folge jede leitende Stellung 
in einem Unternehmen übertragen wurde. Auch heute, tm 
Zeitalter der Frauenarbeit, iſt die überwältigende Mehr⸗ 
zahl aller leitenden Stellen von Männern beſetzt. Und jo 
iſt es im Grund einleuchtend, daß es eine eingefleiſchte 
Gewohnheit geworden iſt, den Mann, und nur ihn, dis⸗ 
ponieren zu ſehen. Soll ſich das ändern, ſo muß erſt eine 
planmäßige Erziehung regulierend eingreifen. 

Man täte der erwerbenden Frau gewiß unrecht, 
wollte man ſie des Neides bezichtigen, wenn eine ihrer 
Kolleginnen berufsmäßig auffteigt. Das iſt es nicht. Die 
Sache ſteckt tiefer: vom männlichen Vorgeſetzten erwartet 
man nämlich, ohne es ſich ſelbſtverſtändlich einzugeſtehen, 
ja ohne es überhaupt bewußt werden zu laſſen, ein wenig 
Galanterie und Zuvorkommenheit, liebenswürdiges Nach⸗ 
geben und ähnliche Dinge, die vom geſchlechtlichen Leben 
herrühren. Denn leider begegnet man auch noch in wer⸗ 
ten Kreiſen arbeitender Frauen der Anſicht, daß es auch 
im Betrieb einen „Herrn“ und eine „Dame“ gibt, eine 
Uebertragung der geſchlechtlichen Atmoſphäre in das Ge⸗ 
biet des Erwerbs. Sehr viele Frauen ſind dann geradezu 
enttäuſcht, wenn fie ftatt eines galanten (immer im gulen 
ne gemeint) Vorgeſetzten einen groben Feldwebel an⸗ 
treffen. Solche Frauen begehen den grundfätzlichen Feh⸗ 
ler, in dem männlichen Vorgeſetzten vor allem den Mann 
zu ſehen. 5 

Vielleicht iſt es nun doch ſchon ein wenig verſtänd⸗ 
licher geworden, warum die Frauen ſo oft weibliche Vor⸗ 
geſetzte mit Mißtrauen begrüßen. 

Wenn wir nun aber einmal das Problem der weib⸗ 
lichen Vorgeſetzten pfychologiſch zu beleuchten verſuchen, jo 
darf, wollen wir objektiv bleiben, doch auch nicht über⸗ 
ſehen werden, daß es Frauen gibt, die, einmal an die 
Macht gelangt, durchaus nicht zu den idealen „Befehls⸗ 
habern“ gehören. So etwas trifft aber gewiß auch auf 
Männer zu und hängt mit der perſönlichen Eigenart des 
Betreffenden zuſammen. Vielleich begehen Frauen ſrei⸗ 
lich ihre Fehler doch auch wegen ihrer jo ganz anderen 
Entwicklung. 


Beilage zur 


2 


Arbeitende Frauen müßten vor allem eines bedenken: 
auch die weibliche Vorgejepte iſt eine erwerbende Frau, 
nur daß ſie außer den Sorgen der Arbeit die Laſt der 
Verantwortung zu tragen hal. Wer den Aufitieg der Frau 
begrüßt, dürfte deshalb dieſen Aufſtieg auch im einzelnen 
nicht behindern. Frauen am allerwenigſten, die jenſeits 
aller geſchlechtlichen Momente einander das Arbeitsleben 
jo leicht als möglich geſtalten ſollten. 

Adele Bruckner. 


33 Länder mit Frauenwahlrecht. 


Nachdem Spanien, das mit einem revolutionären 
Ruck aus einem klerikal⸗reaktionären Lande in die Reihe 
der fortſchrittlichen Staaten gerückt iſt, ſeinen Bürgerinnen 
das Stimmrecht gegeben hat, beſteht nun in dreiunddreißig 
Ländern die politiſche Gleichberechtigung der Geſchlechter. 
Faſt vierzig Jahre hat es gedauert, bis die Welt das Bei⸗ 
ſpiel Neuſeelands nachgeahmt hat. Dort im fernſten 
Erdteil, durften die Frauen 1893 zum erſtenmal zur Wahl⸗ 
urne. 1902 folgte Anftralien, vier Jahre ſpäter Finnland 
als erſtes Land Europas. Ein Jahr vor dem Weltkrieg 
wurde die norwegiſche Stagtsbürgerin gleichberechtigt. 
Dänemark ſchloß ſich im darauffolgenden Jahre an, Schwe⸗ 
den folgte. Alle andern Staaten entſchloſſen ſich dazu erſt 
nach dem Weltkrieg, in dem die weiblichen Bürger den 
Beweis erbracht hatten, daß ſie — und dies unter den 
ſurchtbarſten Umſtänden — die ſchweren Staatsbürger⸗ 
und Familienoberhauptflichten auf ſich nehmen können, 
wenn die Gemeinſchaft ſie ruft. Heute aber noch gibt es 
Ländern, ſo die alte Demokratie in der Schweiz, ſo das 
Haffiiche Land der Revolution, Frankreich, die ihre weib⸗ 
liche Bevölkerung in politiſcher Rechtloſigkeit erhalten. 


Das Stillen bei den Urvöltern. 


Bei faſt allen rohen Völkern ſteht die Frage des Stil 
lens auf einem durchaus anderen Niveau als bei den Kul⸗ 
turvöllern. Während wir hier die Zeit des Stillens auf 
die erſte Jugendzeit des Kindes, alſo auf das Säuglings⸗ 
alter, beſchränkt finden, finden wir bei dieſen Stämmen 
leine zeitliche Grenze für das Stillgeſchäft; und wenn wir, 
wie jo oft bei unſerer Bauernbevölkerung, die Wahrneh⸗ 
mung machen können, daß ſelbſt Kinder im Alter von 3 bis 
4 Jahren noch geſäugt werden, erſcheint dieſe Sitte als eine 
ius Kleine übertragene Unſitte der unbegrenzten 
Stillungszeit bei den Urvölkern. Dort trinken eben die 
Kinder an den weiblichen Brüſten, ſo lange ſie können, ſo 
lange es ihnen beliebt. Nach Berichten Schomburgls über 
ſeine Reiſen in Britiſch⸗Guavang erhalten ſich beiſpiels⸗ 
weiſe bei dem Stamme der Makuſo⸗Indianer die Frauen 
ihr ganzes Leben hindurch ihre Stillfähigkeit; ja, dieſer 
Brauch hat dort ſogar Dimenſtonen angenommen, die ganz 
ungeheuerlich erſcheinen müſſen. Abgeſehen davon, daß in 
einer Familie bei allem reichlichen Kinderſegen die Groß⸗ 
mutter die Rolle der Mutter beim Säugen übernimmt, 
pflegen diefe Matronen dieſe ihre Pflicht jo ernſt zu neh: 
men, daß fie die Kinder auch dann noch jäugen, wenn dieſe 
fait erwachſen find; und jo kann man denn ojt überaus 
kräftige Knaben, neben ihrer Großmutter ſtehend, an deren 
Brüsten ſaugend antreffen, ein Brauch, der uns übrigens 
auch von anderen Forſchern als Kurioſum berichtet wurde, 
Doch noch immer nicht genug! Dieſen ſelben alten Wei⸗ 
bern obliegt auch die Pflicht, aufgefundene junge Säuge⸗ 
tiere und Affen an ihre Bruft zu nehmen, eine Pflicht, die 
nach und nach fo weit ausartet, daß oft Frauen an der 
einen Bruſt ein kleines Kind, an der andern aber irgend 
ein junges Tierchen angelegt haben; und eine trachtet die 
andere durch die Menge der auf ſolche Art großgezogenen 
Tiere zu überbieten! Sowohl in Auſtralien, Neuseeland, 
Kanada, als auch in vielen anderen Ländern bildet der 
Hund das vor allen anderen abſolut bevorzugte und ab⸗ 


Links: 
Ein Flugzeug für alle. 
In Deutſchland wird jetzt ein 
Flugzeug hergeſtellt, das im Pre 
einem Auto gleichkommt. Es find 
dies Einperſonenflugzeuge mit 
Motor von 20 Pferdekräften und 
über 100 Kilometer Stunden 
geſchwindigkeit. 


Rechts: 


Im Rotterdamer Hafen find in⸗ 
folge Weltkriſe tauſende Barter 
und Frachtlähne untätig. 


er Frau 
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göttiſch geliebte Tier, und demgemäß kann man faſt immer 
bei den Völkern dieſer Länder junge Hunde fäugende 
Frauen antreffen; eine Sitte oder Unfitte, die ja übrigens 
nach hiſtoriſchen Ueberlieſerungen auch bei den alten Rö 
mern üblich geweſen ſein ſoll. Und wenn ſelbſt heute noch 
das Stillvermögen ſchlecht entwickelter Brüſte durch das 
Anlegen junger Hunde zu beſſern oder zu regeln verſucht 
wird, jo iſt die kulturelle Entwicklungsſtufe ſolcher Men⸗ 
ſchen trotz ihrer weißen Farbe jener der rohen Volksſtämme 
gleichzuſtellen — — ! 
Aus „Wie biſt du, Weib?“ von Dr. Bauer, Wien. 


Die pralliſche Hausfrau. 


Gegen Huſten. Feingeſchnittene Zwiebeln werden 
zwei bis drei Tage in Branntwein gelegt; die Flüſſigkeit 
wird löffelweiſe getrunken. — Saft von eingekochten Him 
beeren oder Erdbeeren, in heißem Waſſer getrunken, mil⸗ 
dert den Huſtenreiz und macht die heiſere Kehle frei. 

Das Einkauſen von Beſen muß auch verſtanden ſein. 
Beim Einkauf von Beſen ſehe man darauf, daß die Borſten 
nicht eingellebt, ſondern eingebunden ſind. Beſen mit ein⸗ 
geleimten Borſten laſſen ſich nicht waſchen. Es iſt aber 
unbedingt nötig, daß die Beſen jede Woche gründlich mit 
Waſſer und Seife gereinigt werden. Zum Trocknen hängt 
man fie am beſten auf. 

Wie entjernt man Damenbart? Die Barthaare wer⸗ 
den mit einer Löſung von Waſſerſtoff⸗Superoxyd un) 
Salmiak täglich mindeſtens einmal betupft. Allmählich 
werden ſie ſo blond, daß ſie nur als feiner Flaum ſichtbar 
in Erſcheinung treten. Die Haare brechen mit der Zeit 
ab — ſie verſchwinden. Nafiert und gezupft darf nicht 
werden, ſonſt kommen ſie nur ſtärker wieder. 


Mieb neue Leſer für dein Blatt! 
EEE ESEL 
Radio-Stimme. 


Dienstag, den 16. Januar. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10 Schallplatten, 15.45 Börſenbericht, 15.50 Kinder⸗ 
ſtunde, 16.40 Schallplatten, 17.35 Populäres Konzert, 
18.50 Verſchiedenes, 19.45 Radiongchrichten, 20 Feuille⸗ 
ton, 20.15 Konzert aus der Warſchauer Philharmome, 
22.40 Nachrichten, 22.50 Tanzmuſik. 

Ausland. 

Berlin (716 13, 418 M.). 
11.15 Konzert, 14 Konzert, 15.20 Lieder, 16.30 Suppe ⸗ 
Konzert, 18.15 Unterhaltungsmuſit, 19 Stimme zum 
Tag, 19.10 Bücherſtunde, 19.40 Menſchen und ihre Ar⸗ 
beit, 22.40 Berliner Sechstagerennen. 

Königswuſterhauſen (938,5 195, 1695 M.). 
12.05 Schulfunk, 15 Kinderſtunde, 15,45 Frauenſtunde, 
19 Engliſcher Untericht, 20 Konzert, 21 „Der Fall Emmi 
Badicke“, 21.35 Konzert. 

Langenberg (635 kg, 472,4 M.). 
11.20 Schallplatten, 13.05 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 
17 Konzert, 20 Leichte Muſtk. 

Wien (581 195, 517 M.). 
11,30 Konzert, 18.10 Schallplatten, 15.20 Alte Meifter, 
16.1 5 Baſtelſtunde, 17 Serenaden, 19.05 Turnen, 20.05 
Operette: „Mädel aus Wien“, 22.50 Tanzmuſtk. 

Prag (617 155, 487 M). 
12.20 Schallplatten, 15.30 Violinkonzert, 18.25 Deutſche 
Sendung, 19.35 Siidböhmiſcher Abend, 21 Orcheſterkon.⸗ 
gert. 
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Sporiſpielfeiertag der Mallabüer. 


Durch die Veranſtaltung des am vorgeſtrigen Tage ſtatt⸗ 
gefundenen Sportipielfeiertages hat der Illdiſche Sport⸗ 
verein einen ſchönen ſportlichen Erfolg erzielt, von 16 Ber 
gegnungen konnten ſie 13 gewinnen, ganz beſonders über⸗ 
raſchte das gute Abſchneiden ihres Nachwuchſes, den fie 
ſich herangebildet haben. Dieſe Jugendmannſchaften konn⸗ 
ten haushoch über ihre Gegner ſiegen. Im Mittel punk: 
dieſer Veranſtaltung⸗ſtand die Begegnung „Triumph“ — 
Makkabi im Korbball, welche die Triumphler für ſich ent⸗ 
ſchieden. Die einzelnen Ergebniſſe find folgende: 


Damenneß ball: 
Malkabi II — Haloah I 30:11 (15:2) 
Malfabi I — IR. 1 22:20 (15:9) 
Damenkorbball: 


Makkabi 1 — LKS. 1 6:20 (4:8) 
Malkabi III — Hakoah I 14:12 (10:10) 
Makkabin III — Sztern I 8:2 (4:0) 


Herrennetzball: 
Makkabi I — TUR. 29:24 (15:7) 
Makkabi II — Reſurſa 30:23 (15:12) 
Makkabi III — Jutrzenka 29:25 (15:10) 


Dreierſyſtem 


Malkkabi 1 — TUR. 30:18 (15:8) 
Makkabi 1 — Triumph 21:24 (15:9) 


Netzball gemifcht: 
Maklabt I — Triumph 30:22 (15211) 


Herrenkorbball: 
Makkabi 1 — Triumph 17:30 (7:12) 
Makkabi IT — Hakoah 20:19 (11:14) 
Makkabi III — Reſurſa 34:8 1526) 11 
Maklabi IV — Jutrzenka 38:2 (28:0)1! 
Makkabi V — Sztern 15:10 (9:6). 
Netzballſpiele um den Verbands⸗Pokal. 
„ Der Polniſche Sportſpielvexrband hat den Lodzer Be⸗ 
Ve beauftragt, die Endſpiele im Damen⸗ und 
errennetzball um den vom Verband geſtifteten Pokal in 
Lodz durchzuführen, welche Spiele am 20, und 21, Februar 
zur Austragung gelangen. Es iſt zu erwarten, daß ſich an 
den Endſpielen die beſten polniſchen Damen⸗ und Herren⸗ 
netzballmannſchaften beteiligen werden. 


Lodzer Ringkämpfe. 
0 Die Ergebnſſſe des 3. Tages der Lodzer Ringkämpfe 


fint 

1, Paar: Wildmann gewinnt gegen Halaniewicz in 
der 8. Minute; Poddubow beſiegt Wiomifte in der 15. 
Minute durch doppelten Nelſon; Szezerbinſti kann berelts 
in der 3. Minute über Kroton ſiegen; Garkowienko bleibt 
über Kornacki Sieger in der 9. Minute, 

Heute ringen: Garkowienko gegen Peibunas, Wild 
mann gegen Goyer, Szezerbinſti gegen Poddubow und 
Bohatyroſw gegen Kornacki. 


um die Meiſterſchaſt des Lodzer Bezirks⸗Athletit⸗ 
verbandes. 


Zu den am Sonnabend und Sonntag im Saale des 
Turndereins „Kraft“ ſtattgeſundenen Bezirksmeiſterſchaf⸗ 
ten im Gewichtheben und im Ringkampf haben die Vereine 
Kraft, Sokol, Unja, Wima, Mallabi, Bar⸗Kochba, Kruſch⸗ 
ender und Polizel⸗Sportverein ihre Vertreter entſandt. 
Mit den gebotenen Leiſtungen kann man vollauf zufrieden 
en. Es wurde überall hart gekämpft, nicht nur um den 
Sieg, ſondern auch um die Plätze. 

Im Gewichtheben, das aus einem Fünftampf beſtand 
und ſich aus Reißen, Stemmen (einarmig) und Reißen, 
Stemmen, Drücken (beidarmig) zuſammenſetzte, wurden 
folgende Kampfer als Bezirksmeiſter ermittelt: 

Bantamgewicht: Wienwurzel 1 298 Klg.; 
Federgewicht? Weingarten (Maitatı) 373 Kg; Leichte 
eroicht: Dutkiewiez (Makkabi) 393 Klg.; Mitkelgemicte 
x lich (Kraft) 441 Klg.; Halbſchwergeſwicht: Minz (Bar⸗ 
Kochba) 461 Klg.; Schwergewicht: Turek (Kraft) 434 Kg. 

„Im Ringkampf errangen den Meiſtertitel folgende 
Teilnehmer: 

„Bantamgewicht: Falecki (Kruſchender); Federgewicht: 
Majer A. (Wima); Leichtgewicht: Kowal (, Weller 
gewicht: Raſalg (Wima); Mittelgewicht: Hinz (Wima); 
Halbſchwergewicht: Stemperſki (Polizei); Schwergewicht: 
Turek (Kraft). 


Internationales Schach⸗Turnler. 


Alechin erſter Sieger. Zweiter Platz noch unbestimmt. 


Auf dem üyernattonalen Londoner Turnier kau 
die Hängepartie Buerger — Sultanfhan zur Erledigung. 
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Sultankhan gewann ſie und rückte damit an die zweite 
Stelle. In der nachher geſpielten Schlußrunde des 
Turniers wurde er aber von dem Altmeiſter Maxoczy be⸗ 
fegt, während Flohr gegen Koltanowfli ſiegte, und Alech'n 
gegen Thomas remis machte. Die für die Reihenfolge der 
Preife wichtige Partie Winter gegen Kajhdan mußle ade 
gebrochen werden. Sie wird, ebenfo wie die Hängepartie 
Buerger — Winter, erſt zu Ende geſpielt werden. — 
Die Meltmeiſterin Miß Meuchik verlor gegen Tartakower. 
Mit remis endete die Partie Barry — Buerger. 

Erſter Sieger iſt ſomit Alechin, der neun Zähler aus 
elf Partien erzielt hat, ohne überhaupt eine Partie zu ver 
lieren. Eine überaus glänzende Leiſtung. Die Reihen 
folge der anderen Preiſe ſteht noch nicht feit. Flohr hat 
8 Bühler, Sultankhan 7%, Kaſhdan 7 (und eine Hänge⸗ 
partie). Wenn er dieſe gewinnt, jo kommt er mit Flohr 
zur Teilung des zweiten und dritten Preiſes. 


Eine Kette geheimnisvoller Verbrechen. 


Schachſeklion des D. K. u. B. B. „Fortſchritt “. 

Das vor kurzem beendete Meiſterſchaftstur⸗ 
nier der Lodzer Bezirksſchachverbandes für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1931/32 hat folgendes Ergebnis: 

Klaſſe A.: J M.C. A. 6% Punkte, Makkabi 5½ P. 

Klaſſe B.: J. M. C. A. 35 P., 
Polniſcher Lehrerverband 32½ P., Scheibler u. Groh⸗ 
mann⸗Angeſtelltenverein 27 P., Moniuszko⸗Pabianice 27 
P., Makkabi 23½ P. 

Klaſſe C I. Gruppe: J. M.C. A. 51 P., „Fortſchrilt“ 
42 P., Angeſtelltenverein Scheibler u. Grohmaun 23 P., 
Moniuszko⸗Pab, 16% P., Makkabi 14 P., Polniſcher Lehr 
rerverein 11½ P. 

Klaſſe C II. Gruppe: Orle⸗Lodz 35 P. 
27% P., Oratorjum 21 P., K. S. H.⸗Ruda 2 
Slowacki 10 P. 

Im Finalkampf um die Meiſterſchaft der C⸗Klaſſe 
zwiſchen Orle⸗Lodz — J. M.C. A. ſiegten die erſteren mit 
10 gegen 2 P. Laut Reglementsverordnung wurde J M. 
EN. Meiſtr dr A- und der B- Klaſſe. 

„Fortſchrit errang in beiden Klaſſen den Titel eines 
Vicemeiſtors und außerdem rüct „Fortſchritt“ in die Re he 
der A.⸗Klaſſe auf. 

Meſſter der C-Klaſſe wurde Orle⸗Lodz. 


2 0 


Orle⸗Pab. 
2 P., Klub 


Der Neuntöter von Nizza. 


Aus den Myſterjen der mondänen Unterwelt. — Unheimliche Leichenfunde. 


Ein geheimnisvolles Verbrechen beunruhigt die Be⸗ 
wohner und Kurgäfte an der Riviera. Neunmal hinter⸗ 
einander hat der Tod ſich eingeſtellt, neunmal unter der⸗ 
art geheimnisvollen Umſtänden, daß auf das Beſtimmteſte 
mit einer Serie von Verbrechen gerechnet werden muß. 

Als vor einigen Wochen ein Schutzmann die Strand⸗ 
promenade von Cannes überquerte, entdeckte er, im Waſſer 
ſchwimmend, eine Leiche. Damit begann die Kette der 
Myſterien. Das Unfallkommando zog die Leiche an Land. 
Es war der Körper einer ſchönen Frau. Sie trug leine 
Papiere in den Taſchen bei ſich. Aus den Zeichen im In⸗ 
nern des Kleides konnte man die Adreſſe eines Sch 5 
ermitteln. Er kannte die Tote wieder. 


Es war eine junge Engländerin. 


Erſt vor kurzem war ſie an der Riviera angekommen. In 
ihrer Begleitung hat ſich niemand befunden. Vollkommen 
allein war ſie in einem Hotel in Nizza abgeſtjegen. Am 
Tage vor dem Tode hatte man die Engländerin in Ber 
gleitung eines jungen Herrn geſehen. Sie beſtieg mit ihm 
in der Nähe von Nizza ein Segelboot. Dieſes Boot wurde 
ſpäter von einem Dienſtmann dem Beſitzer zurückgebracht. 
Die Herrihaften ſeien in einem Fiſcherdorſe ausgeſtiegen, 
ſagte der Dienſtmann, und ſie hätten das Boot nicht mehr 
benötigt. Die Polizei forſchte nach dem myſteribſen Un⸗ 
bekannten. Die Unkerſuchungen führten jedoch zu keinem 
Reſultat. An der Riviera hat gerade die Saſſon begon⸗ 
nen. 


Es wimmelte nur ſo von eleganten jungen Herren, 


die alle dem als Mörder Verdächtigten ähnlich ſahen. Daß 
die junge Engländerin einem Verbrechen zum Opfer ge⸗ 
fallen war, ſtand einwandfrei ſeſt. Ein Mord mußte vor⸗ 
liegen. Aber der Täter konnte nicht ermittlt werden. 


Bevor ſich die Oeffentlichkeit beruhigt hatte, lam es 
zu einer neuen Riviera⸗Senſation. Eine zwefteFprauenloiche 
wurde gefunden. Diesmal entdeckte ſie ein Fiſcher in der 
Nähe von Nizza. Wieder war die Tote mit höchſter Ele⸗ 
ganz gekleidet. Wie die erſte Leiche, wies fie am Körper 
keine Spuren einer Gewaltanwendung auf. Der Tod 
war offenſichtlich durch Ertrinken Eingetreten. Man er⸗ 
mittelte die Perſon der Unglücklichen. Es handelte ſich 
um eine franzöſiſche Lebedame. 


Sie war in der Spfelhölle von Monte Carlo nicht 
ganz unbekannt. 


Das letztemal hatte man fie geſehen, als fie mit einem 
jungen Herrn ein Boot beſtieg. Auch diesmal blieb der 
Name des Unbekannten unermittelt. Offenbar war es ein 
internationaler Abenteurer, Er trug ein kolettes kleines 
Bärtchen. Im übrigen ſchien er von ungewöhnlicher Höf⸗ 
lichkeit zu fein. Der Bootsverleiher ſah, wie der Fremde 
der Dame galant den Arm bot, Auch in dieſem Falle wurde 
das Boot ſpäter von einem Manne zurückgebracht. Dieſer 
gab an, daß er die Dame nicht mehr bemerkt habe. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſckwamm ſie bereits in den bläulichen Fluten des 
Meeres, in die ſie der elegante Begleiter geſtoßen hatte. 


Nun überſtürzten ſich die Ereigniſſe. Der myſteribſe 
Mörder nahm ſich gar nicht mehr die Mühe, das enlliehene 
Boot zurückzubringen. Irgendwo fand man es herrenlos 
auf. Und jedesmal bebeutete das einen Mord. Jedesmal, 
wenn man ein leeres Boot entdeckte, wurde bald darauf 
die Leiche einer jungen Frau im Waſſer gefunden. Das 
geſchah bis zum heutigen Tage neunmal. 


Neunmal war der rätſelhaſte Gentleman am Werke 


Neunmal beſtieg er mit einer Dame ein Boot. Unter Ir 
chen, unter Scherzen und ohne ahnen zu laſſen, welches 
Ende dieſer Fahrt bevorſtand. Und jedesmal glückte es 
auch dem myſteriöſen Begleiter, unerkannt zu entkommen. 


Jutereſſante Einzelheiten find über die ertrunkenen 
neun Frauen bekannt geworden. Sie lebten alle im Schat⸗ 
ten der großen Welt. Sie waren jung und elegant. Aber 
fie waren ſtets allein und bewegten ſich in jenen Kreiſen, 
die nicht ſehr vorſichtig mit dem Inhalt ihrer Brieftaſche 
umzugehen pflegen. Die neun ertrunkenen Lebedamen wa⸗ 
ren Mitglieder der mondänen Unterwelt. Man hatte ſie 
in den Nachtlokalen und am Spieltiſch häufiger gejehen 

Und ihr Mörder? Man hat ihn nie erwiſchen kön⸗ 
nen. Vielleicht hat er die Riviera längſt verlaſſen, nach⸗ 
dem er feinen Opfern ihren beſcheidenen Schmuck an Bril⸗ 
lanten und halbechten Steinen abnahm. Vielleicht aber 
befindet er ſich heute noch in den Kreiſen einer eleganter: 
Lebewelt, in der er ſich bisher bewegte, und ſpäht nach 
teuen Opfern aus? Bootfahren tft in Nizza ein jeltener 
Sport geworden. Niemand getraut ſich dies mehr, aus 
Furcht, für den Mörder gehalten zu werden. 


Die Polizei iſt immer noch fieberhaft an der Arbeit, 


Aus Paris hat man nun eine Reihe von kriminaliſtiſchen 
Aeſſen“ herbeizitiert. Vielleicht gelingt es ihnen, das 
Geheimnis der neun ermordeten Lebedamen aufzuklären. 
Wahrſcheinlicher aber iſt es, daß dieſe unheimliche 
nalſerie in jenes dicke Buch geſchrieben wird, deſſen T 

lautet: „Unaufgeklärte Riviera⸗Morde der mondänen Uns 
terwelt ..“ Wenn nicht ein Wunder geſchieht, wird der 
mypſteriöſe Neuntöter“ von Nizza niemals vor feinem ite 
diſchen Richter erſcheinen müffen. B. M. V. 


Die „Paziſizierung“ Indiens. 


Eine typiſche Straßenſzene: die engliſche Polizei verhajter 
eine Freiheitslämpferin. 2 725 
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Zawadzka 12 
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Das größte Filmwerk 
der Gegenwart 


K-27 


Uciecha 


Limanowskiego 36 


Ab Sonntag, ö. 


Sklavin 
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Zielona 2/4 


Wodny Rynek 


Oswiatowe 
1 1 


14. Febr. Heute und folgende Tage 


Für Erwachſene 


MARIA JACOBINI 
NATALIA LISIENKO 
GABRIEL GABRIO 


Heute und folgende Tage 


Der ſeit langem erwartete 
Film 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute Premierel 


Melodie | Vortrefflicer Film aus dem 


Odeon Przejazd 2 
Wodewil Glöwna 1 


Heute und folgende Tage 


ruſſiſchen Leben 


des 


ai der Nenſch Sr Glückes der Sänger 
Marlene dieteio Dieb der das Geheſmnis der \ 
in den Hauptrolle. le e Ar 1 Demblinet Zitadelle uit der Berge 
In den übrigen Rollen: mit E 1 Geſchenniſe aus der Jeanette Gaynor In den Hauptrollem 
Wie u ac, ER JADWIGA (Zictusmenſchen) SER TEN Charles Farrell Lawrence Fibett, 
anner Dlami 
S SMOSARSKA Drama in 20 Alten Sue Die Jugend Catherine Dale, 
Se Der Sotelunpn „ | PisSttaon der Sie it eins Francis Bufpman TOM MIX e nahe. en 
a 0 Uhr. einbeimiichen Giimunft | In Gefangenfaftdes ochete der Huch bes Mandarinen, er Hardy 


Tonfilm - Theater 
geromſtiego 7478 


b 7 N 5 


5, 2 


PRZEDWIOSNI 


allen. der A 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 
2 Uhr, d. letzten Bor⸗ 
stellung um 10 Uhr. 


Ein Drama, welches das ſchickſalsreiche Leben der Geigerin Alma aus 
Heute Premiere! Premiere! dem Roman Korzeniowſktis „Der Sieg“ zum Thema hat, unt, dem Titel 


„Gefährliches Paradies 


Der Film iſt ganz in polniſcher Sprache gehalten. 
In den Hauptrollen: Marſa Malie, Adam Brodzisz. Boguflaw Samborſti und andere. 
Außer Programm: Aktuelle Filmneuigkeiten. — Nächſtes Programm: „David Golder“. 


Preiſe der Platze: 
1,25 Zloty, 90 Gr. und 60 Gr. 
Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 
für alle Plätze und Tage gültig, 
außer Sonnabends, Sonntags 
und Feiertags. 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


CCCCCCVCCCCCGG 


Deuiſche Oenoſſennchaftebant 


30500 7800680 — in Polen, A.⸗G. 2000 7865866 
Lodz, Mee Koscins zi 48/47. Tel. 1974 
empfiehlt ſich zur 


8 Ausführung jeglicher 8 
[ 


HI 


zu günfigen Bedingungen, 
Sührung von 


Sparlonten in Zloty und Dollar 


E mit und ohne Ründigung, bei höchſten Tageszinfen. 1 = 
na 


e Dr.med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und venerifche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß. Elektrotherapie, 
Dlathermie 


poaooseoeı 


Hans Gobſch: 


Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatis gemeinde zu Lodz 


KEVTS Sonnabend, den 20, Februar a. c., findet um 
6 Uhr abends im eigenen Lokal die diesjähr:ge 


— ordentliche 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Pros 
tokolls der letzten Generalverſammlung und Monasſitzung; 
2. Verleſung der Berichte: des Schriftführers, Kalfieress, 
der Repiſionskommiſſton und des Baukomitees; 3. Aus⸗ 
zeichnungen; 4. Entlaſtung der Verwaltung; 5. Neuwah⸗ 
len; 6. Beſchlußfaſſung über wem eines Vereins⸗ 
hauſes und 7. Anträge. Der Vorſtand. 
P. S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die 
Generalverſammlung im erſten Termin um 6 Uhr abends 
nicht zuſtandekommen, ſo findet dieſelbe im zweiten Ter⸗ 
min am ſelben Tage um 8 Uhr abends ſtatt und iſt ohne 
Rücksicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 


Dr. med. 


Wahn ⸗Europa 
1934 


Eine Viſion über den künftigen Krieg! Leſen 
Sie bald dieſes Buch! Es geht darin um Pro⸗ 
bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem hal 
ten. — Das beſte Buch des Jahres 1931. — 


Vorrätig im 
Buch ⸗ und 
Beitngelftenverteleb „Volksyreſſe 


Lodz, Petrikauer 100, Telephon 130.90 
(Lodzer Volkszeitung“) 


A 


T ieee 


dos Gelxeiariat :. 


Dentichen Abteilung 
des Zertiiarbeiterverbandes 
Petrikaner 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus lünfte 


in 
Lohn-, Urlaube- u. Rebeltſchußangelegenhetten. 


Zur Auskünfte in Nochteſengen und Beriees 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 
Intervention im Arbeits kuſpeltorat und in 
den Veteſeden erfolgt durch den Berbandsſekretär 


Die Sahlommillion der Relger, Scherer. Au- 

deuter und Schſichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenhelten. 


eee M 


nemme 


Andrzeja 5, Lelephon 159-40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn u. Feiertags von 9—1 Uhr 
ie Damen u beſonderes Wartezimmer 


Venerologiſche „dez hne 
| an au 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags, — Konſultation 3 Zloty. 


Berliner 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 

krankheiten wohnt letzt 

Gegielnlana 4 (früher 30) 

(Neben dem Stino Czary“) 
Tel. 13474. 


Empfängt von 2.90—4 u 
von 7—8 Uhr abends. 


NUNG; 


Dr. Heller 


Spesialaryt für Haut⸗ 
u. Geſchlochlulrantholten 


Nawrolſtraße 2 
Tel. 179.89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 


Vachenhuſens 


illuſtrierter Haus⸗ und Familſen⸗ 


Kalender fu 1932 
zum Preiſe von 95 Groſchen, 


Vuchlalender älterer Jahrgänge 
zum Preife von 25 Groſchen verlauft 


Buchbetttieb: „Volkspreſſe 
Lodz, Peteitauer 109, Tel. 186⸗90 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
im den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Volkszeitung“ 


eee 


von 12—2. Fur Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
Sie Unbemitteite 
Hellanftaliöpeche. 
Dr. 
N. Haltrecht 
Piotelowfle 10 
Telephon 24:2 die er 
Fararst für Haut: md || anzeige Das 
Lee wirkſamſte 
N 89,801 
wok on | Werbemittel 
nachm, und von 5—9 Uhr iſt 
abends, Sonn und Feier« — ER: 


tags von 9—1 Uhr vorm. 
Für Damen beſonderes 
Wartezimmer. 


Kino-Programm. 
Capitol: X—27 
Corso: Mensch der Arena 
Casino: Trader Horn 
Grand»Kino: in den Klauen der Tscheres- 
witschaika 
Luna: Der Kongreß tanzt 
Odeon und W :dew I: Der Sänger der Berge 
Oswiatswe: Das Geheimnis der Dembliner 
Zitadelle — In Gefangenschaft des Scheiks 
Praedwiginie Gefährliches Paradies 
Rakieta: Melodie des Glücks 
SplendidDas Spiel mit der Liebe 


Uciecha; Die Sklavin der Liebe 


